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Im Haushaltsjahr 1968 ist dem Deutschen Archäologischen Institut bei seinen viel-
seitigen Forschungsarbeiten verständnisvolle Förderung von Seiten der Bundesregierung in 
unverminderter Weise zuteil geworden. Das Bundesministerium des Innern, dem das 
Institut zugeordnet ist, hat sich aller einschlägigen Belange tatkräftig angenommen, was 
hier mit besonderer Dankbarkeit hervorzuheben ist. Die umfangreichen Aufgaben im In-
und Auslande hätten jedoch ohne die wirksame Unterstützung nicht bewältigt werden 
können, welche die Deutsche Forschungsgemeinschaft, die Fritz Thyssen Stiftung, die 
Stiftung Volkswagenwerk, der Stifterverband für die deutsche Wissenschaft und die Theodor 
Wiegand Gesellschaft dem Institut gewährt haben. Allen Förderern gebührt der aufrichtige 
Dank des Instituts. 

Zur Ordentlichen Jahressitzung trat die Zentraldirektion in Berlin in der Zeit vom 28. Fe-
bruar bis 2. März zusammen. Eine Außerordentliche Sitzung fand am 29. Juni in Frankfurt 
am Main statt. Der Engere Ausschuß, der am 11. Januar in Frankfurt zu einer Beratung 
zusammenkam, bestand am 31. Dezember 1968 aus den Herren K. Bittel, H. Drerup, 
R. Hampe, W. Krämer und W.-H. Schuchhardt. 

Bei der Jahressitzung wurden Herr F. Hiller, Saarbrücken, als Vertreter des Landes 
Saarland und Herr F. W. Deichmann, Rom, als nicht in leitender Stellung tätiger Vertreter 
gemäß § 3, 1 f der Satzung neu in die Zentraldirektion gewählt. Bei der Außerordentlichen 
Sitzung im Juni wurden Herr K. Tuchelt zum 2. Direktor bei der Abteilung Istanbul, 
Herr R. Stadelmann zum 2. Direktor bei der Abteilung Kairo und Herr R. Boehmer zum 
2. Direktor bei der Abteilung Baghdad gewählt. 

Das Institut betrauert den Tod seiner Mitglieder: Frank Ezra Adcock (Cambridge), 
Holger Arbman (Lund), Antonio Avena (Verona), Albert William van Buren (Rom), Josef 
Cibulka (Prag), Giuseppe Cultrera (Ciaramonte Gulfi/Ragusa), Franz Dölger (München), 
Sigurd Erixon (Stockholm), Augusto Fernández de Avilés y Alvarez-Ossorio (Madrid), 
Paul Friedländer (Los Angeles), Richard George Goodchild (Cyrene/Libya), Kimon Grund-
mann (Berlin), Franz Hancar (Wien), Hans Hickmann (Hamburg), Johannes Kollwitz 
(Freiburg i. Br.), Carl Küthmann (Heidelberg), Friedrich von Lorentz (Berlin), Karl Meuli 
(Basel), Ernst Meyer (Berlin), Martin Noth (Jerusalem), Afonso Do Pago (Lissabon), 
Erwin Panofsky (Princeton, N. J.), Conte Francesco Pellati (Rom), Anna A. Peredolskaja 
(Leningrad), Pietro Soprano (Pompeji), Edmund Stengel (Marburg), Bernhard von Tiescho-
witz (Paris), Paul Atkins Underwood (Washington). 

Bei der Ordentlichen Jahressitzung 1968 wählte die Zentraldirektion zu Ordentlichen und 
Korrespondierenden Mitgliedern des Instituts: 

ORDENTLICHE M I T G L I E D E R : Hans-Günther Buchholz (Berlin), Emir Maurice Chehab 
(Beyrouth), Afif Erzen (Istanbul), Elisabeth Ettlinger (Zürich), Semavi Eyice (Istanbul), 
Vassos Karageorghis (Nicosia), Karl Kromer (Wien), Erich Kukahn (Bonn), Jozef Mertens 
(Brüssel), Gamal el-Din Mokhtar (Kairo), Josef Röder (Koblenz), Heli Richard Roosens 
(Brüssel), Jörg Schäfer (Athen), Ewald Schuldt (Schwerin), Margaret Thompson (New 
York), Hermann Vetters (Wien), Joseph Wiesner (Freiburg i. Br.), Ernest Will (Paris). 
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K O R R E S P O N D I E R E N D E M I T G L I E D E R : Derek Fortrose Allen (London), Giovanna 
Alvisi (Rom), Sabahat Atlan (Istanbul), Amable Audin (Lyon), Rainer Michael Boehmer 
(Berlin), George C. Boon (Cardiff), Yusuf Boysal (Ankara), Karl Brunnacker (Köln), Elisa 
Coronna Lissi (Rom), Jean Deshayes (Lyon), Namio Egami (Tokio), John Davies Evans 
(London), Laura Fabbrini (Rom), Alfons Gabriel (Wien), Hubertus Freiherr von Gall (Ber-
lin), Jochen Garbsch (München), Siegfried Gollub (Trier), Oleg Grabar (Ann Arbor), Arndt 
von Haller (Berlin), Michael Grierson Jarrett (Cardiff), Frantisek Krizek (Brünn), Herbert 
Marwitz (München), Peter Meyer (Zürich), Gerhard Neumann (Athen), Hayrullah örs 
(Istanbul), Doris Pinkwart (Bad Godesberg), Friedrich Rakob (Rom), Franco Sartori 
(Padova), Hertha Simon (Berlin), Giancarlo Susini (Bologna), Renate Toelle (Athen), 
Michael Vanderhoeven (Tongern). 

Der Präsident nahm im Januar an der Jahressitzung der Römisch-Germanischen Kom-
mission in Frankfurt am Main und Anfang Februar an der Jahressitzung der Kommission 
für Alte Geschichte und Epigraphik in München teil. Aus Anlaß der Angliederung dieser 
Kommission an das Deutsche Archäologische Institut gab er am Abend des ersten Sitzungs-
tages in den Räumen des Prinz-Carl-Palais einen Empfang, an dem zahlreiche Münchener 
Gelehrte und auswärtige Fachkollegen teilnahmen. Im Laufe des Februar hielt er Vor-
träge bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in München und in der Wissen-
schaftlichen Vortragsgemeinschaft in Konstanz. Auf der Jahressitzung des Ordenskapi-
tells »Pour le mérite« am 28. Mai in Bonn wurde von ihm der Festvortrag über das Thema 
»Hethitischer Staat — hethitische Architektur« gehalten. Im Mai weilte Herr Bittel auf 
Einladung der Prager Akademie der Wissenschaften zusammen mit Herrn W. Krämer in 
der CSSR zum Studium keltischer Oppida. Von Ende August bis Anfang Oktober leitete er 
die Grabungskampagne in Bogazköy. Vom Grabungsort aus begab er sich mehrfach zu 
dienstlichen Besprechungen nach Ankara und Istanbul und führte in der ersten Woche des 
September den in diesen Tagen zu einem offiziellen Besuch in Ankara weilenden Bundes-
kanzler Kiesinger im dortigen Museum. In der Zeit zwischen dem 28. November und dem 
15. Dezember suchte Herr Bittel die Abteilungen Madrid und Kairo auf. In Madrid hielt 
er zur Winckelmannfeier den Festvortrag, machte Besuche bei spanischen Fachkollegen 
und führte Besprechungen mit den Direktoren und Mitgliedern der Abteilung. Eine Fahrt 
nach Portugal diente der Besichtigung von archäologischen Monumenten und neuen Aus-
grabungen sowie der persönlichen Verbindungsaufnahme mit portugiesischen Kollegen und 
Institutionen. In Kairo nahm er an einer Feierstunde für den verstorbenen früheren 
1. Direktor, Hanns Stock, teil und besuchte dann auf einer Rundreise u. a. das Deutsche 
Haus in Theben, die Grabungen der Abteilung in Qurna und beim Mentuhotep-Tempel 
(Theben-West), das Ramesseum, Deir el-Medineh und bei Assuan den neuen Grabungsplatz 
der Abteilung auf der Insel Elephantine sowie den Tempel von Kalabsha an seinem jetzigen 
Standort. Weitere Exkursionen führten ihn nach Abusir und nach Abu Mena sowie Merimde 
im Delta. Besuche und Besprechungen fanden statt in der Deutschen Botschaft, im ägyp-
tischen Kultusministerium, beim Service des Antiquités, bei Generaldirektor Riad, in der 
Faculty of Arts, im Schweizerischen Institut für ägyptische Bauforschung und Altertums-
kunde und im Center of Documentation. 

Der 1. Direktor, W. Grünhagen, hielt am 1. Februar in München anläßlich der Er-
öffnung der Ausstellung »Schätze aus Zypern« einen einführenden Vortrag über die vor-
geschichtliche zyprische Kunst. In der ersten Woche des Juni weilte er in Schleswig zur 
Teilnahme an den Sitzungen und Exkursionen während der gemeinsamen Jahrestagung 
des Nordwestdeutschen Verbandes für Altertumsforschung und des West- und Süddeut-
schen Verbandes für Altertumsforschung. In der letzten Woche des November reiste er 
nach Athen zu Besprechungen mit dem 1. Direktor der dortigen Abteilung, U. Jantzen, 
über die Möglichkeiten des Ankaufs eines Geländestreifens in Tiryns, dessen Erwerb die 
Voraussetzung schaffen soll für künftige Untersuchungen im Wohngebiet der Unterstadt. 



III 

Als Referenten bei der Zentraldirektion waren tätig: H.-G. Buchholz (Redaktion); 
F. W. Deichmann (mit Dienstsitz Rom — Christliche Archäologie); H. B. Jessen 
(Assistenz, Bibliothek, Archiv); O. Ziegenaus (Bauforschung). Wissenschaftliche Mitarbeiter 
in den einzelnen Referaten waren die Damen und Herren: H. Bauer (bis 30. April, Redak-
tion) ; R. M. Boehmer (allgemeine Archäologie); H. v. Gall (Redaktion); G. Krien-Kumm-
row (Redaktion); J. Meischner (Redaktion); K. Peters (Sachkatalog); H. Simon (ab 1. Juni 
im Werkvertrag, Archiv). Als Bibliothekarin war die Bibliotheksinspektorin (ab 1. Juli 
Bibliotheksoberinspektorin) M. Heiber tätig. Ihr zugeteilt zur Einarbeitung in den Biblio-
theksdienst beim Institut war die am 1. Juni zum Institut versetzte Bibliotheksinspektorin 
A. Wiekenberg. 

H.-G. Buchholz hielt im Januar vor der Philosophischen Fakultät der Freien Universität 
Berlin seine Probevorlesung über das Thema »Das Verhältnis der Philisterkeramik zur 
späthelladischen Tonware Griechenlands«. Er erhielt nach dieser abschließenden Habili-
tationsleistung die Venia Legendi an der genannten Universität für das Fach »Klassische 
Archäologie«. Vom Sommersemester 1968 an nahm er seine Vorlesungstätigkeit als Privat-
dozent auf. Im Juni hielt H.-G. Buchholz an der Universität Gießen einen Vortrag über das 
Thema »Der Giebel des Artemis-Tempels von Korfu« und reiste anschließend zu Bespre-
chungen mit Herrn F. Matz nach Marburg. Mitte November hielt er sich in Tübingen zu 
Verlagsverhandlungen auf. 

F. W. Deichmann weilte von Ende Mai bis Anfang Juli im Vorderen Orient und im 
östlichen Mittelmeergebiet, wo er u. a. frühchristliche und byzantinische Denkmäler auf 
Zypern studierte. Anschließend an diese Reise hielt er sich einige Tage in Thessaloniki auf. 
Im Oktober reiste er in Süd- und West-Anatolien, wo er auch die Grabungen in Perge 
sowie Milet und Ephesos besuchte. Außerdem bearbeitete er, unter der Mitarbeit von 
B. Brenk, wie bisher den archäologisch-kunstgeschichtlichen Anteil der Bibliographie der 
Byzantinischen Zeitschrift. 

0. Ziegenaus setzte die baugeschichtliche Bearbeitung der Grabungsergebnisse im 
Asklepieion von Pergamon fort. 

Der langjährige Leiter der Verwaltung, Regierungsdirektor H. Hoeppner, trat am 1. April 
in den Ruhestand. Zu seinem Nachfolger wurde Regierungsrat Norbert v. Nieding ernannt, 
der am 19. Februar zum Institut versetzt worden war und am 22. März die Führung der 
Amtsgeschäfte übernahm. Regierungsoberinspektor G. Daue wurde im April von der Abtei-
lung Kairo in die Zentrale versetzt. Regierungsoberinspektor H. J. Hirsch verließ im 
August Berlin und übernahm die Verwaltungsgeschäfte bei der Abteilung Teheran. 

Vom 27. bis 29. März weilten die auf der Jahressitzung gewählten Stipendiaten Dr. Her-
mann Büsing, Dipl.-Ing. Gert Kaster, Dr. Ute Naumann, Dr. Petra Oberländer, Dr. Volker 
Pingel, Dr. Bernhard Schmaltz, Dr. Volker Michael Strocka und Dr. Wilhelm v. Sydow bei 
der Zentraldirektion zu Besprechungen und zur Vorbereitung ihrer am 1. Mai 1968 be-
ginnenden Reise. Frl. Dr. Hanna Philipp, die zu Studien in New York weilte, war wegen 
der weiten Entfernung von der Teilnahme am Stipendiatentreffen dispensiert. 

Folgende Vorträge wurden während der Berichtszeit im Dienstgebäude der Zentral-
direktion gehalten: Am 4. Januar Prof. Peter Hans von Blanckenhagen (New York) über 
»Daedalus und Icarus auf pompejanischen Wänden«; am 29. Januar Prof. Kilig Kokten 
(Ankara) über »Prähistorische Untersuchungen in Pamphylien« und anschließend Dr. Ivan 
Mikulic (Skopje) über »Forschungsergebnisse im Gebiet des alten Pelagonien«; am 13. Fe-
bruar Dr. F. Josef Keller (Cap d'Ail) über »Das keltische Fürstengrab von Reinheim«; 
am 14. Februar Prof. Otto Koefoed-Petersen (Kopenhagen) über das Thema »Der soge-
nannte Schwarze Königskopf der Ny Carlsberg Glyptothek«; am 14. April Dr. H. J. Nissen 
(Heidelberg) über »Archäologische Landesaufnahme in Mesopotamien«; am 21. Juni 
Prof. Ezzat Ollah Negahban (Teheran) über »Archaeology of Iran« und am 4. November 
Dr. Vera Leisner (Lissabon) über »Probleme der Megalithkultur auf der Iberischen Halb-
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insel«. Außerdem fand am 15. Februar im kleinen Kreis ein Colloquium mit Herrn Prof. 
Friedrich Krefter (Rhöndorf) statt über das von ihm gebaute Persepolis-Modell. 

Die Bibliothek der Zentraldirektion hatte während der Berichtszeit einen Zuwachs von 
826 Titeln zu verzeichnen. 

Folgende Veröffentlichungen des Instituts wurden ausgeliefert: 
Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts, Band 82, 1967. 
Archäologischer Anzeiger 1967, Heft 3 und 4; 1968, Heft 1. 
Archäologische Bibliographie 1966. 
Sylloge Nummorum Graecorum, Slg. v. Aulock, Heft 16; Nachträge I I ; Heft 17: 

Nachträge I I I ; Heft 18: Nachträge IV. 
Sylloge Nummorum Graecorum, Staatl. Münzslg. München, Heft 1. 
H. v. Heintze, Die antiken Porträts in Schloß Fasanerie bei Fulda. 
W. Bendt — G. Kleiner, Topographische Karte von Milet. 
I. Pini, Beiträge zur minoischen Gräberkunde. 
J . J. Winckelmann, Kleine Schriften. Vorreden. Entwürfe; hrsg. von Walter Rehm | — 

H. Sichtermann (vom Institut finanziell gefördert). 
H. Walter, Frühsamische Gefäße (Samos V; als Habilitationsschrift von der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft finanziert). 
B. Damm, Geologie des Zendan-i Suleiman und seiner Umgebung (aus Mitteln der 

Fritz Thyssen Stiftung). 
O. v. Hessen, Die langobardische Keramik aus Italien (für Abteilung Rom). 
G. Kleiner, Die Ruinen von Milet (für Abteilung Istanbul). 
Ferner folgende Lieferungen der vom Institut geförderten Archaeologia Homerica: 

S. Laser — U. Jantzen — R. Tolle — V. Karageorghis, Hausrat; 
E. Bielefeld, Schmuck; 
M. Andronikos, Totenkult; 
M. Wegner, Musik und Tanz; 
W. Richter — W. Schiering, Die Landwirtschaft im homerischen Zeitalter; 
J. Wiesner, Fahren und Reiten; 
Vorläufiges Abkürzungsverzeichnis. 

Ferner folgende vom Institut geförderte Stipendiatendissertationen: 
Ch. Börker, Blattkelchkapitelle. Untersuchungen zur kaiserzeitlichen Architektur-

ornamentik in Griechenland. 
W. Gauer, Weihgeschenke aus den Perserkriegen (als Istanbuler Mitteilungen, 

Beiheft 2). 
H. Herdejürgen, Untersuchungen zur Thronenden Göttin aus Tarent in Berlin und 

zur archaischen und archaistischen Schrägmanteltracht. 
H. Lauter, Zur Chronologie römischer Kopien nach Originalen des 5. Jahrhunderts. 
H. Philipp, Tektonon Daidala. 
H. B. Siedentopf, Das hellenistische Reiterdenkmal. 
H. v. Steuben, Frühe Sagendarstellungen in Korinth und Athen. 

Im Druck befanden sich am Ende der Berichtszeit: 
Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts, Band 83, 1968. 
Archäologischer Anzeiger 1968, Heft 2, 3 und 4; 1969, Heft 1. 
Archäologische Bibliographie 1967. 
24. Ergänzungsheft zum Jd l . : H. Kyrieleis, Orientalische und griechische Sitz- und 

Liegemöbel. 
25. Ergänzungsheft zum Jd l . : D. Arnold, Die Nachfolge Polyklets. 
K. Kübler, Kerameikos VI2 (Die Nekropole des späten 8. bis frühen 6. Jahrhunderts). 
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F. Matz, Die dionysischen Sarkophage, Teil 1, 2 und 3 (ASR. IV 3). 
G. Schmidt, Kyprische Bildwerke aus dem Heraion von Samos (Samos VII). 
R. Horn, Hellenistische Plastik in Samos (Samos XII). 
D. Ohly, Aigineten. 
G. Fuchs j, Architekturdarstellungen auf römischen Münzen der Republik und der 

frühen Kaiserzeit; hrsg. von J. Bleicken — M. Fuhrmann (AMUGS. I). 
G. K. Jenkins, The Coinage of Gela (AMUGS. II). 
R. R. Holloway, The Thirteen-Months Coinage of Hieronymos of Syracuse (AMUGS. 

III). 
H. A. Cahn, Knidos. Die Münzen des 6. und des 5. Jhs. v. Chr. (AMUGS. IV). 
Ch. Habicht, Die Inschriften des Asklepieions (AvP. VIII 3). 
O. Ziegenaus — G. de Luca, Das Asklepieion, Teil I (AvP. XI 1). 
E.-L. Marangou, Lakonische Elfenbein- und Beinschnitzereien. 

In der Druckvorbereitung befanden sich: 
E. Buschor f •— E. Homann-Wedeking, Altsamische Standbilder VI. 
J. Travlos, Das antike Athen (aus Mitteln der Theodor Wiegand Gesellschaft/Gesell-

schaft der Freunde des Deutschen Archäologischen Instituts). 
Ferner folgende Lieferungen der vom Institut geförderten Archaeologia Homerica: 

D. Gray, Seewesen; 
E. Vermeule, Götterkult; 
H. Drerup, Griechische Baukunst in geometrischer Zeit. 

Ferner folgende vom Institut geförderte Stipendiatendissertationen: 
H. Hauptmann, Die Keramik der Dimini- und Larisa-Zeit aus den Magulen Arapi-

Argissa und Otzaki. 
K. Fittschen, Untersuchungen zum Beginn der Sagendarstellungen bei den Griechen. 
J. Assmann, Liturgische Lieder an den Sonnengott aus Inschriften des Neuen Reichs 

zusammengestellt und erläutert. 
W. v. Sydow, Zur Kunstgeschichte des spätantiken Porträts im 4. Jahrhundert n. Chr. 

ABTEILUNG ROM: Am 31. August schied der Referent U. Rüdiger aus dem Institutsdienst 
aus. An seine Stelle trat M. Eisner zunächst als wissenschaftliche Hilfskraft, bis er mit 
Wirkung vom 1. Dezember die Planstelle erhielt. Als Nachfolgerin der Dipl.-Bibliothekarin 
E. Schmid, die am 30. Juni ausschied, ist nun die Bibliotheksinspektorin z. A. E. Ofenbach 
tätig. 

Der 1. Direktor, Th. Kraus, führte am 4. Februar Bundeskanzler Kiesinger mit seiner 
Begleitung auf dem Forum Romanum. Am 21. Februar reiste er nach Frankfurt am Main zu 
Besprechungen bei der Römisch-Germanischen Kommission über die deutsche Mitarbeit am 
»Corpus der Skulpturen der römischen Welt«. Am 25. und 26. März hielt er auf Einladung 
von Prof. G. A. Mansuelli an der Universität Bologna zwei Gastvorlesungen über »L'Archi-
tettura Policroma Romana«. Am 5. April fuhr er nach Algerien zu den Untersuchungen im 
römischen Lager von Lambaesis, die von H. von Petrikovits, F. Rakob, J. Röder und M. 
Döhler durchgeführt wurden. Voraus ging eine Reise durch Numidien und Ostmauretanien, 
die dem Besuch von Ruinenstätten und dem Studium antiker Steinbrüche diente. Am 
19. Mai reiste Th. Kraus nach Pompeji zur Vorbereitung des Pompeji-Kurses. Am 24. und 
25. Juni untersuchte er die Granitsäulen des Domes von Pisa zur Ausarbeitung des Elba-
Berichtes und traf sich dann in Florenz mit Th. Risler, um mit dem Soprintendenten 
G. Maetzke und dem Direktor des Deutschen Kunsthistorischen Instituts, U. Middeldorf, 
Besprechungen über die Unterstützung zu führen, die deutscherseits zur Beseitigung der 
Schäden im Museum (Flutkatastrophe) gewährt werden soll. 
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Am 4. Juli wurde er von der Pontificia Accademia di Archeologia zum 'socio effettivo' 
ernannt. Vom 14. Oktober bis 14. November befand sich Th. Kraus in Nordafrika. Er 
führte in Tunis Verhandlungen mit dem dortigen Antikendienst und fuhr anschließend nach 
Chemtou zur ersten Kampagne der deutsch-tunesischen Gemeinschaftsgrabung, wobei er sich 
der Aufnahme der Felsreliefs widmete. Mit F. Rakob und J. Röder bereiste er Algerien zu 
Untersuchungen in antiken Steinbrüchen (Mahouna, Djebel Filfila, Cap Chenoua und Djebel 
Orousse). Vom 16. bis 18. Dezember weilte er in Berlin zu Besprechungen. 

Der 2. Direktor, H. Schläger, verbrachte den Januar in Deutschland, um an der Tech-
nischen Universität Berlin die Auswertung der photogrammetrischen Aufnahme des Tem-
pels von Segesta zu überwachen und in Hannover und München Besprechungen an den 
Technischen Universitäten zu führen. Am 4. März begann er die Bauaufnahme der Tempel 
von Metapont, die von Suchschnitten für alte Fundamentierungen begleitet war und die 
bis zum 19. April dauerte. Nach einem erneuten Aufenthalt in Deutschland vom 10. bis 
14. Mai zu Besprechungen in München und Berlin reiste H. Schläger am 4. Juni nach Se-
gesta, wo er die Arbeiten am Tempel fortsetzte; im Anschluß daran widmete er sich der 
Untersuchung des antiken Hafens von Marsala (Lilybäum). Im August leitete er Auf-
nahmearbeiten in der Maxentius-Basilika in Rom. Am 30. August reiste er in die Türkei, 
wo er bis Anfang November den Hafen von Phaseiis untersuchte. Vom 4. bis 7. Dezem-
ber führte er auf Einladung von P. Zancani Montuoro Bauaufnahmen in Francavilla 
durch. 

H. Blanck erledigte Desiderate aus dem In- und Ausland und führte Stipendiaten und 
Gäste des Instituts in den antiken Stätten von Rom und Umgebung. Mit den Stipendiaten 
der Villa Massimo fuhr er nach Tuscania und Tarquinia. Er vertrat das Institut auf dem 
VIII. Convegno di Studi sulla Magna Grecia, der vom 6. bis 11. Oktober in Tarent stattfand. 
Wiederholt unternahm er kleinere Reisen nach Umbrien zur Vorbereitung des Fundberichts 
über Mittelitalien, nachdem er den über Oberitalien abgeschlossen hatte. 

F. Rakob hielt im Januar in Deutschland mehrere Vorträge über seine Arbeiten in Nord-
afrika, wertete seine Untersuchungen in Chemtou aus und besprach mit J. Röder, Koblenz, 
und H. v. Petrikovits, Bonn, die Bauaufnahme des Lagers von Lambaesis. Am 23. März 
fuhr er nach Pompeji zur organisatorischen Vorbereitung des Pompeji-Kurses und begab 
sich am 1. April nach Tunis und Algerien, wo er die Bauaufnahme des Torbaues von Lam-
baesis durchführte. Bei umfangreichen Reinigungsarbeiten und genauer Vermessung gelang 
es ihm, die ursprüngliche Gestalt des Lagerforums im 2. Jahrhundert n. Chr. zu ermitteln. 
Der große Torbau stellte sich als einheitliche Neuanlage unter Gallienus heraus, die über 
dem — wahrscheinlich nach der damnatio der Legio III Augusta — fast völlig abgetragenen, 
im Umfang ähnlichen Vorgänger des 2. Jahrhunderts errichtet wurde. Am 12. Juni hielt 
F. Rakob an der Universität Stuttgart einen Vortrag über das Studienreformprogramm 
des baugeschichtlichen Unterrichts im Rahmen der Architekturausbildung. Anschließend 
kontrollierte er am 14. Juni am Institut für Topographie und Photogrammetrie der Tech-
nischen Hochschule Karlsruhe die Auswertung der Bauaufnahme des Torbaues von Lam-
baesis. In Rom arbeitete er an den Plänen des römischen Nymphäums von Zaghouan, das 
von der tunesischen Denkmalpflege restauriert werden soll. Am 16. Juli reiste er nach Berlin 
zu Besprechungen. Anfang September begann er die Grabungskampagne in Chemtou, bei 
der ihn M. Ueblacker, J. Langeheineke und M. Vegas unterstützten und an der zeitweise 
auch Th. Kraus und J. Röder teilnahmen. Die tunesische Archäologie war durch A. Be-
schaouch vertreten. Die Schnittgrabung im Arbeitslager ergab bereits klar die zwei Perioden 
der Anlage und lieferte unter den Funden u. a. die Fragmente einer römischen Panzer-
statue des 2. Jahrhunderts. In der Zisterne am Anfang der Wasserleitung nach Chemtou 
wurde ebenfalls eine kleine Grabung durchgeführt; weitere Sondagen erstreckten sich 
auf die Steinbrüche und auf den Hang des Tempelberges oberhalb des Lagers, wo ein kleines 
Heiligtum angeschnitten wurde. Die Zahl der Felsreliefs erhöhte sich auf 190, ferner wurden 
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hier zum erstenmal Saturn-Stelen gefunden. Nach Abschluß der Grabung bereiste F. Rakob 
mit Th. Kraus und J . Röder Algerien zur Aufnahme antiker Steinbrüche. Von Anfang 
Dezember an bereitete er in Berlin die Institutsausstellung vor. 

U. Rüdiger inventarisierte vom 4. bis 23. Mai in Policoro die Funde von S. Maria d'Anglona, 
bearbeitete sie für die Publikation und überwachte ihre photographische Aufnahme. 
Anschließend fuhr er mit dem Institutsphotographen nach Kroton, um im dortigen Museum 
zu photographieren. Am 10. und 11. Juni führte er eine Gruppe Bonner Theologiestudenten 
auf dem Forum Romanum und in Ostia. Im Laufe des August war er erneut in S. Maria 
d' Anglona und Policoro tätig, wo er an der Einrichtung des neuen Museums mitwirkte. 

H. Brandenburg setzte die Bearbeitung der frühchristlichen Sarkophage Oberitaliens 
fort. In Zusammenarbeit mit dem Istituto Pontificio di Archeologia Cristiana erledigte er 
die Korrekturen der deutschsprachigen Aufsätze für die Akten des VII. Internationalen 
Kongresses für christliche Archäologie in Trier, 5. bis 11. September 1965. Im Juni führte 
er Studentengruppen aus Gießen und Bonn in Ostia und Rom. Von September bis Anfang 
November bereiste er das östliche Oberitalien und Jugoslawien zur Sammlung weiteren Ma-
terials für das Repertorium der christlich-antiken Sarkophage. Anfang Dezember führte er 
Stipendiaten in der Katakombe der Via Latina und nahm Untersuchungen in dem spät-
antik-frühchristlichen Hypogäum der Via Livenza vor. 

H. G. Kolbe arbeitete weiterhin am Supplement zum Corpus Inscriptionum Latinarum 
XIV. Im Vordergrund standen zunächst Ergänzungen des gesammelten Materials sowie 
redaktionelle Bearbeitung der Scheden. In der zweiten Märzhälfte nahm er die Kollationie-
rung der Inschriften in Palestrina und Umgebung wieder auf, um dann im Mai die Arbeiten 
im Thermenmuseum weiterzuführen. Daneben war er für den 3. Band der Neuauflage des 
Helbig-Führers tätig; das Manuskript des Inschriften teils konnte bis auf wenige Nummern 
abgeschlossen werden. Mehrere Fahrten nach Palestrina, die H. G. Kolbe im Spätjahr 
unternahm, dienten der Vervollständigung des Materials für das Supplement zum Corpus 
Inscriptionum Latinarum XIV. Dabei kollationierte er zusammen mit A. Degrassi repu-
blikanische Inschriften. 

Im Rahmen des Pompeji-Unternehmens setzte K. Ohr vom 20. Februar bis 30. April 
und vom 4. September bis 3. November, in der ersten Kampagne unterstützt von A. Hof-
mann, die Bauaufnahme der Basilika von Pompeji fort. 

In der Zeit vom 13. Januar bis zum 6. April wurden von Th. Kraus, H. Schläger, H. Rie-
mann, H. Sichtermann, H. Blanck,F. Rakob, H. Brandenburg, H. G. Kolbe und J . Christern 
öffentüche Führungen in Rom und Ostia veranstaltet. Der Pompeji-Kurs fand vom 22. Mai 
bis 1. Juni unter der Leitung des 1. Direktors statt, den als Lehrkräfte H. Riemann, H. 
Blanck, F. Rakob und H. G. Kolbe unterstützten. Unter den 16 Teilnehmern befanden sich 
auch die Stipendiaten V. M. Strocka und G. Kaster. 

In den Adunanzen sprachen am 25. Januar F. Krauss über »Das Theater von Milet in 
römischer Gestalt«, am 9. Februar G. Devoto über »Storia Italica, alcune Considerazioni 
sull'Italia Antica vista con Occhi non Romani«. Den Palilien-Vortrag hielt am 19. April 
E. Boehringer über »Pergamon und Rom«. In der Winckelmann-Adunanz sprach am 9. De-
zember H. Kähler über das Thema »Der römische Tempel, Wesen und Gestalt«. 

Die Zahl der Bibliotheksbesucher erreichte im Berichtsjahr mit 25426 ihren bisherigen 
Höchststand, sie übertrifft das Vorjahr um 5160. An Angehörige von 28 Nationen wurden 
1326 Lesekarten ausgegeben, also über 100 mehr als 1967. 1463 Titel wurden inventarisiert. 
Die laufenden Zeitschriften stiegen auf 592 an, unter denen sich 112 deutsche befinden. 
22 Zeitschriften wurden mit insgesamt 89 Bänden ergänzt. Im März konnte die Umsignie-
rung und Neuaufstellung der Abteilung C (Griechische Autoren) abgeschlossen werden; ein 
Sonderverzeichnis aller fehlenden Zeitschriftenbände wurde erstellt. In der Sachkartei, die 
W. Hermann leitet, konnte die Nachholarbeit an den Monographien 1956—1959 zur Hälfte 
abgeschlossen werden. Eine Inhaltsübersicht der Abteilungen und Rubriken erleichtert 
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dem Leser nun die Benutzung der Kartei. Die Autorenkartei der Zeitschriftenaufsätze 
wurde im Obergeschoß des Lesesaals allgemein zugänglich gemacht. 

In der Photoabteilung wurden 6610 Photos inventarisiert, davon 5 331 eigene Aufnahmen. 
Diese umfassen 2087 Photos in Italien außerhalb Roms, vor allem Süditalien, Genua und 
Venedig, 1388 Aufnahmen in Rom und Umgebung sowie 986 Aufnahmen von Kapitellen 
und Architekturteilen in Italien und Kleinasien. 1319 einzelne Aufträge wurden ausgeführt. 
Der Leiter der Photoabteilung, H. Sichtermann, weilte vom 11. bis 21. April in Sizilien, 
am 16. Mai in Chiusi, vom 22. bis 26. Mai in Sulmona, vom 29. Mai bis 10. Juni in London, 
Oxford und Cambridge und vom 20. Juni bis Anfang Juli zusammen mit dem Photographen 
in Venedig. 

Folgende Veröffentlichungen der Abteilung wurden ausgeliefert: 
Römische Mitteilungen, Band 75, 1968. 
14. Ergänzungsheft zu RM.: A. H. Borbein, Campanareliefs. 
Otto Prinz von Hessen, Die langobardische Keramik aus Italien. 

Im Druck befanden sich am Ende der Berichtszeit: 
Römische Mitteilungen, Band 76, 1969. 
15. Ergänzungsheft zu RM.: K. Kilian, Früheisenzeitliche Funde der Südostnekropole 
von Sala Consilina. 
16. Ergänzungsheft zu RM.: W.-D. Heilmeyer, Korinthische Normalkapitelle. 
17. Ergänzungsheft zu RM.: H. Eschebach, Die städtebauliche Entwicklung des 

antiken Pompeji. 

In der Druckvorbereitung befand sich: 
18. Ergänzungsheft zu RM.: J. Christern, Die Grundrißtypen der frühchristlichen 

Basiliken in Algerien und Tunesien. 

A B T E I L U N G A T H E N : Mit Beginn des Jahres übernahm P . Gercke die Dienstgeschäfte 
des Allgemeinen Referenten. J. Schäfer, sein Vorgänger, stand bis zum September der 
Tiryns-Grabung zur Verfügung. Am 18. November wurde A. Mallwitz zum Wissenschaft-
lichen Rat ernannt. 

Der 1. Direktor, U. Jantzen, leitete die Grabung auf dem Kastro von Tigani (Samos) in 
der Zeit vom 31. August bis zum 27. Oktober und die Ausgrabungen und die mit der Gra-
bung verbundenen Arbeiten in Tiryns-Nauplia. Wiederholt im Laufe des Jahres fuhr er von 
Athen nach Tiryns-Nauplia, wo er mit den örtlichen archäologischen Behörden Fühlung 
nahm, für die Grabung ein Haus in Nauplia anmietete, im April und Mai die Trümmer-
beseitigung und das Aufräumen auf der Unterburg von Tiryns überwachte und am 25. No-
vember W. Grünhagen die neue Unternehmung und die Funde der alten Tirnys-Grabung 
in den Magazinen und im Museum von Nauplia zeigte. Er besuchte im Januar Olympia und 
die Ausgrabungen in Pevkakia bei Volos, am 4. April die Arbeiten auf dem Kolonna-Hügel 
und im Aphaia-Heiligtum von Ägina sowie am 25. Mai zusammen mit H.-W. Schuchhardt 
das Kabirion bei Theben. Seinen Jahresurlaub im Juli benutzte er zu einer Reise durch 
Thessalien und Makedonien. Am 26. November gab er in seinem Hause aus Anlaß der An-
wesenheit von Direktor W. Grünhagen einen Empfang, zu dem die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter der Abteilung eingeladen waren. 

Der 2. Direktor, F. Willemsen, widmete sich der Redaktion der Athenischen Mitteilungen, 
bei der ihn zeitweilig G. v. Leitner unterstützte, und leitete die Arbeiten im Kerameikos. 
Zu Beginn des Jahres reiste er nach Olympia, am 4. April zusammen mit dem 1. Direktor 
nach Ägina. 

Der Allgemeine Referent, P. Gercke, betreute und beriet die Stipendiaten und Instituts-
gäste. Mit den Stipendiaten zusammen unternahm er Fahrten nach Panakton und Chalkis-
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Eretria; Führungen veranstaltete er auf der Akropolis, der Agora und in den Museen 
Athens. Bei einem Aufenthalt in Deutschland in der zweiten Februarhälfte besuchte er 
K. Müller in Göttingen, um von diesem Aufzeichnungen der Tiryns-Grabung von 1926—29 
in Empfang zu nehmen. In der ersten Hälfte des April nahm er an den Arbeiten in Tiryns 
teil, und vom 20. Oktober an war er erneut für die Dauer eines Monats im Museum von 
Nauplia und in den Magazinen beschäftigt. Einen Teil seines Jahresurlaubs im September 
benutzte er zu Reisen in der Peloponnes und in Nordwestgriechenland. 

Der Referent für die Bibliothek, F. W. Hamdorf, war neben der laufenden Ergänzung 
der Bücher besonders um die Auflockerung der Präsenzbibliothek bemüht. Durch die Er-
weiterung der Depotabteilungen und deren Überführung in das neu eingerichtete Keller-
geschoß wurde für die Präsenzbibliothek in zunehmendem Maße Raum gewonnen. Dem 
Referenten stand bei der Durchführung der Umordnung Frau Th. Anemojanni zur Seite. 
Im Frühjahr hielt sich der Referent für einige Tage in Olympia auf zur Anfertigung er-
gänzender photographischer Aufnahmen der von ihm zur Publikation übernommenen 
Fundstücke, und vom 19. bis 26. August führte er in Rupakia (Elis) an der Grabungsstelle 
des Vorjahres eine zweite kleine Untersuchung durch. 

Die Referentin für die Photoabteilung, R. Toelle, widmete sich neben der Erfüllung der 
zahlreichen Desiderate aus dem In- und Ausland der Aufarbeitung alter, vernachlässigter 
Bestände. Alte Luftaufnahmen wurden geordnet und dauerhaft untergebracht, nicht 
beschriftete Photo-Negative identifiziert und der Sammlung eingefügt, Photo-Dubletten 
gesichtet und die Diapositive geordnet und beschriftet. Bei diesen Arbeiten halfen die Stu-
dentinnen G. Hübner, G. Salies und F. Vuduroglu. Im Juni unternahm die Referentin eine 
Reise nach Kreta zur Anfertigung neuer Aufnahmen. Im April und Juli fuhr sie zur Vor-
bereitung der Kastro-Grabung nach Tigani (Samos), und von September an nahm sie an der 
Herbstkampagne auf dem Kastro teil. Mit der Auswertung der Ergebnisse und der Vervoll-
ständigung des Samos-Archivs war sie in Athen beschäftigt. 

Der Referent für Bauforschung, A. Mallwitz, war während des Berichtsjahres wiederholt 
in Olympia. Zu Beginn des Jahres führte er die in Olympia anwesenden wissenschaftlichen 
Angestellten der Abteilung mit ihren Angehörigen; später war er beim Baubeginn des neuen 
Grabungshauses zugegen und überwachte ständig die Bauarbeiten; mehrfach traf er zu 
Besprechungen mit dem Vertreter der Bundesbaudirektion zusammen. Dazu war er in der 
Altis mit Aufräumungsarbeiten vor der Ostfront des Zeustempels, mit Restaurierungen am 
Hera-Altar, an den Mauern und Gewölben im Oktogonbezirk, mit Korrekturen am Modell 
des Heiligtums sowie seinen wissenschaftlichen Arbeiten beschäftigt. In Athen beaufsichtigte 
der Referent die Instandsetzungen und baulichen Veränderungen am Institutsgebäude. 

In Tiryns begannen die Arbeiten am 13. März; ihr Ziel sind die vollständige Freilegung 
der Unterburg und besonders die Untersuchung der großen Umfassungsmauer. Die Kam-
pagne 1968 war als Vorbereitung geplant; nach der Reinigung der gesamten Unterburg 
von ihrem dichten Bewuchs und nach der Identifizierung und Neuaufnahme aller früheren 
Grabungen auf der Unterburg in einem neuen Gesamtplan wurde mit der Abtragung der 
Erdbänke zwischen den Grabungsabschnitten von 1963—65 und der Freiräumung der 
Umfassungsmauer begonnen. Bei Abschluß der Kampagne am 15. Mai war das nördliche 
Drittel der Unterburg von den verstreuten Trümmern befreit; ein steingerechter Plan der 
gestürzten Steine und der Mauer im Nordteil der Unterburg war angefertigt. Ein erster 
Gewinn der Freiräumung ist die Feststellung bisher nicht beobachteter Kammern und 
Kanäle in der Mauer. 

Die Leitung der Arbeiten hatte der 1. Direktor. Als örtlicher Leiter war bis Ende Sep-
tember J . Schäfer tätig, Grabungsarchitekt war P. Grossmann. Das Studium der Funde 
und vor allem auch der alten Grabungsfunde von Tirnys, die in den Magazinen von Naupüa 
lagern, wurde nach Abschluß der Kampagne noch fortgesetzt. W. Rudolph und M. Jacob 
übernahmen die Bearbeitung der neugefundenen Keramik, H. Siedentopf befaßte sich im 
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Oktober in Nauplia mit den frühhelladischen Resten von der Unterburg, und P. Gercke 
begann mit dem Studium der alten Funde aus der Stadt; B. Krüger war als Zeichnerin be-
schäftigt. Gegen Ende des Jahres wurden durch das Institut zwei Grundstücke nordwestlich 
der Burg von Tiryns erworben, die der künftigen Erforschung somit erhalten sind. 

Im Kerameikos untersuchte W. Hoepfner in einer ausgedehnten Grabung, die vom Früh-
jahr bis zum September dauerte, den Untergrund des Pompeion; auch die Südwestwand 
des älteren Baus wurde von der außen ansitzenden Erde befreit. Bei der Grabung kam ein 
verdrückter, aber vollständiger Fensterrahmen aus Marmor zutage, bei dem das Eisen-
gitter erhalten ist. Eine zweite, kleinere Untersuchung, die sich teilweise mit schon aus-
gegrabenen Gelände befaßte, fand gegen Ende des Jahres in dem Winkel zwischen dem 
Bad und der Straße nach der Akademie statt. W. Hoepfner war vor allem mit der Auswer-
tung seiner Grabung im Räume des Pompeion beschäftigt; die Bearbeitung der zahlreich 
gefundenen Scherben hat F. W. Hamdorf übernommen. U. Knigge förderte ihre Edition 
der Nekropolenfunde aus dem 'Südweg' und dem östlich anschließenden Gelände; in monate-
langer Zusammenarbeit mit A. Gruenter als Restauratorin und B. Klein, die die Wieder-
herstellungen zeichnete, hat sie die unzähligen Stückchen des elfenbeinernen Klinenbelages 
aus dem archaischen Schachtgrab HW 47 wieder zusammengefügt. K. Braun arbeitete wei-
ter an den Brunnenfunden aus dem Dipylonhof. Zu Anfang des Jahres wurde der Annex des 
Hauses an der Melidonistraße (im Osten des Grabungsgebietes) nach Angaben von W. 
Hoepfner stabilisiert und zu einem brauchbaren Depot und Arbeitsraum umgestaltet. 
Wandschränke, die in der Photoabteilung des Instituts nicht mehr gebraucht wurden, 
nahmen in ihren Schubladen die nacharchaischen Grabbeigaben auf, und über den Schrän-
ken erhielten in mehreren Reihen die zusammengesetzten Amphoren und andere Gefäße 
einen Platz. 

Auf dem Kastro Tigani (Samos) begannen die Grabung und die mit ihr verbundenen 
Untersuchungen im Raum der antiken Stadt am 2. September. Auf dem Kastro wurde das 
Südperistyl gereinigt, vermessen und untersucht. Trotz der hellenistisch-römischen Be-
bauung und der früheren Grabung an gleicher Stelle haben sich mehrere spätneolithische 
Schichten mit Funden guter Keramik ungestört erhalten. Am Stadtberg innerhalb des 
antiken Stadtgebiets wurde eine kaiserzeitliche Zisterne mit doppeltem Tonnengewölbe 
vom Schutt befreit. Weiter wurden zur Ergänzung eines geodätisch aufgenommen Plans 
der Stadtmauer einzelne Türme, Kastelle und Tore vermessen, und in den Stadtplan wurden 
die bisher fehlenden Höhenlinien und die in letzter Zeit aufgedeckten Baureste eingetragen. 
Der Eupalinos-Tunnel wurde wiederholt begangen und an mehreren Stellen besser passier-
bar gemacht. Mitarbeiter waren R. Toelle, R. Felsch und W. R. Megow als Archäologen, 
G. Precht und K. Kienast als Architekten sowie der Geodät H. Beckers; die Leitung hatte 
der 1. Direktor. 

Im Institutsgebäude wurden die Räume der früheren Dienstwohnung des 1. Direktors 
im ersten Stock in Arbeitsräume umgewandelt. In den ersten Stock verlegt wurden die 
Dienstzimmer des 1. und des 2. Direktors, des Allgemeinen Referenten, der Verwaltung 
und des Sekretariats sowie der auf institutseigenen Negativen aufgebaute Teil des Photo-
archivs. 

Im Rahmen von Arbeitssitzungen, die im Institutsgebäude stattfanden, trugen vor: 
G. Neumann über einen »Kopf des Perseus von Makedonien auf Kos« (1. Februar); U. 
Knigge über einen »Grabhügel im Kerameikos« (14. März); A. Eckhardt über »Franken-
festungen des Hohen Mittelalters« (16. Mai); K. Braun über eine »Fundgruppe beschrifteter 
Bleistreifen aus dem Kerameikos« (13. Juni). 

Die Bibliothek verzeichnete 926 Zugänge; das Photoarchiv hatte einen Zuwachs von 
402 Aufnahmen und rund 4500 Negativen. — Im Berichtsjahr wurde Band 80, 1965 der 
Athenischen Mitteilungen ausgeliefert. 
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R Ö M I S C H - G E R M A N I S C H E K O M M I S S I O N , F R A N K F U R T AM M A I N : Ein ausführ-
licher Tätigkeitsbericht für 1968 wird veröffentlicht im 49. Bericht der RGK. 1968. 

Die Kommissionssitzung 1968 fand am 12. Januar unter dem Vorsitz des 1. Direktors, 
W. Krämer, in Frankfurt am Main statt. Ein archäologisches Reisestipendium verlieh die 
Kommission an Dr. Volker Pingel, Marburg. Das zweite Reisestipendium der RGK. wurde 
der Zentraldirektion zur Verfügung gestellt. Die Kommission wählte acht Gelehrte aus 
ihrem Arbeitsgebiet zu Ordentlichen und zehn zu Korrespondierenden Mitgliedern des 
Deutschen Archäologischen Instituts. 

W. Krämer hielt ein Referat bei einem von der Göttinger Akademie der Wissenschaften 
veranstalteten Kolloquium über vorgeschichtliche Opferplätze und Heiligtümer. Gemein-
sam mit dem Präsidenten besuchte er vom 13. bis 18. Mai auf Einladung der Tschecho-
slowakischen Akademie der Wissenschaften keltische Oppida in Böhmen und Mähren. Auf 
Einladung der UNESCO reiste er vom 30. August bis 13. September mit H. Schönberger 
nach Rumänien, um in Mamaia an einem archäologischen Kolloquium und anschließenden 
Exkursionen teilzunehmen. 

H. Schönberger hielt auf diesem Kolloquium einen Vortrag mit dem Thema »Zur Frage 
der Kontinuität zwischen Römerzeit und Mittelalter in den Grenzprovinzen des römischen 
Westens«. Auf Einladung der Deutschen Forschungsgemeinschaft nahm er im August an 
einem Kolloquium in Winchester teil und besuchte anschließend römische Geländedenk-
mäler in Südengland. Im Sommersemester hielt er Vorlesungen über römische Provinzial-
archäologie an der Universität Heidelberg. Er wurde von der Society of Antiquaries of 
Scotland zum Ehrenmitglied ernannt. 

E. und F. Schubert unternahmen im November eine Photoreise nach Jugoslawien, wo 
sie vor allem im Museum Belgrad Material für Publikationen der Kommission aufnahmen. 

Zahlreiche kürzere Reisen der wissenschaftlichen Referenten galten den Ausgrabungen 
der Kommission, dem Studium von Museen, dem Besuch wissenschaftlicher Veranstaltungen 
und Ausgrabungen, dem Gedankenaustausch mit Kollegen, der Vorbereitung von Publi-
kationen der Kommission und der Teilnahme an Sitzungen und Tagungen. 

In Manching wurde in der Berichtszeit nicht gegraben. Die Arbeiten des Ausgrabungs-
stabes dienten der Ordnung des Fundbestandes und der Vorbereitung der Publikation. 
H. Schönberger unternahm mit Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft zwei 
Grabungen in römischen Donaukastellen: in der Zeit vom 9. September bis 15. November 
in dem frühkaiserzeitlichen Kastell Oberstimm (Landkreis Ingolstadt) und in der Zeit vom 
16. September bis 23. Oktober auf dem Platz des vermeintlichen Legionslagers bei Eining 
(Landkreis Kelheim). Die Grabungen in Oberstimm sollen fortgesetzt werden; durch die 
Probegrabungen in Eining wurde ein größerer umwehrter Umschlagplatz aus der Zeit der 
Markomannenkriege festgestellt, der sich an einer Seite unmittelbar an die Donau anlehnt. 

Zum Teil gemeinsam mit dem Römisch-Germanischen Zentralmuseum in Mainz hat die 
RGK. zehn wissenschaftliche Vorträge veranstaltet, von denen neun von ausländischen 
Kollegen gehalten wurden. Die Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik veran-
staltete im Dienstgebäude der RGK. in der Zeit vom 11. bis 13. Juli einen Kursus mit dem 
Thema »Der römische Limes in Deutschland«, dessen wissenschaftliche Leitung H. Schön-
berger hatte. 

Der Bücherzuwachs in der Bibliothek betrug in der Berichtszeit 1255 Einzelschriften 
und 906 Zeitschriftenbände. Rund 200 auswärtige Besucher, darunter 50 Ausländer aus 
16 Ländern, besuchten die Kommission. 
Folgende Veröffentlichungen der Kommission wurden ausgeliefert: 

Germania 46, 1968, 1. Halbband. 
46./47. Bericht der Römisch-Germanischen Kommission 1965/1966. 
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48. Bericht der Römisch-Germanischen Kommission 1967. 
Römisch-Germanische Forschungen, Band 29: W. A. v. Brunn, Mitteldeutsche Hort-
funde aus der jüngeren Bronzezeit. 

Germanische Denkmäler der Völkerwanderungszeit, Serie A, Band 10: U. Koch, Die 
Grabfunde der Merowingerzeit aus dem Donautal um Regensburg. 

Limesforschungen, Band 5: G. Müller, Das Lagerdorf des Kastells Butzbach. Die 
reliefverzierte Terra Sigillata; 
Band 8 (Novaesium III) : H. Chantraine, Die antiken Fundmünzen der Ausgrabungen 
in Neuß. 

Die Ausgrabungen in Haithabu, Band 5; T. Capelle, Der Metallschmuck von Haithabu. 

A B T E I L U N G I S T A N B U L : Die Raumnot im gemieteten Hause der Abteilung behinderte 
in schnell wachsendem Maß eine ordnungsgemäße Unterbringung und Nutzung der Biblio-
thek. Die Gastzimmer des Instituts mußten zugunsten der Bücheraufstellung vollständig 
aufgegeben werden, so daß eine wesentliche Aufgabe des Instituts von der Abteilung nicht 
mehr erfüllt werden kann. Für die Benutzer der Bibliothek und die Besucher der Vorträge 
ist nicht mehr genügend Raum vorhanden, so daß Einschränkungen eingeführt werden 
mußten. Die Verhandlungen mit den türkischen Behörden zur Genehmigung des geplanten 
Neubaus sind noch nicht zum Abschluß gekommen, so daß der Bau noch nicht begonnen 
werden konnte. Das gemietete Gebäude mußte vertragsgemäß an allen Fronten repariert 
werden und erhielt einen neuen Anstrich. 

Verhandlungen über die Neubauangelegenheit machten Reisen des 1. Direktors, R. Nau-
mann, nach Berlin im Januar, nach Bonn im Juni und mehrfach nach Ankara notwendig, 
wo er sich auch während des Besuches des Bundeskanzlers Kiesinger im September aufhielt. 
Anläßlich des 5. Internationalen Kongresses für Iranische Kunst und Archäologie im 
April in Teheran und Schiraz hielt er einen Vortrag über die Grabung in Takht-i Suleiman. 
Er wurde zum Vizepräsidenten des Kongresses gewählt. Von Mitte Juli bis Ende August 
leitete er die Grabungen in Takht-i Suleiman und besuchte auf der Rückreise die türkischen 
Grabungen in Qavustepe und Toprakkale im Vanseegebiet. Auf Einladung der türkischen 
Regierung nahm der 1. Direktor im Mai zusammen mit dem Referenten Dr. Hauptmann an 
einer Bereisung des Keban-Staudammgebietes teil, bei welcher die Verteilung der Grabungs-
plätze an die einzelnen Nationen vorgenommen wurde. Die Abteilung erhielt den von ihr 
gewünschten Wohnhügel Norfun-Tepe zugewiesen, wo sich der 1. Direktor nochmals zu 
Beginn und Ende der Kampagne einige Tage aufhielt. Er besuchte ferner die Grabungen 
in Didyma und Bogazköy und zusammen mit dem Präsidenten Pergamon. Im Oktober 
unternahm er eine kurze Reise nach Pessinus und Germa in Phrygien. Während der Berichts-
zeit hielt er an der Universität Istanbul Vorlesungen über die Geschichte der Architektur 
Kleinasiens von ihren Anfängen bis in hellenistische Zeit und leitete ein Seminar über 
Aufnahme und Bearbeitung von Fundobjekten und -Situationen mit praktischen 
Übungen. 

Der 2. Direktor, H. Weber, unternahm zu Architekturstudien im April und Juni Reisen 
an die Westküste und war im übrigen stark mit redaktionellen Arbeiten beschäftigt. Er 
schied am 31. August aus dem Institutsdienst, um ein Ordinariat an der Universität Frei-
burg i. Br. zu übernehmen. An seine Stelle wurde K. Tuchelt, Mainz, gewählt, konnte aber 
die Arbeit bis zum Jahresende noch nicht aufnehmen. 

Der Referent für Vorgeschichte, H. Hauptmann, stellte den Abschnitt über das Neo-
lithikum für den Forschungsbericht zur Ägäischen Frühzeit der Jahre 1961—1965 fertig. 
Im April besuchte er mesolithische Stationen an der Schwarzmeerküste und Fundorte in der 
südlichen Troas, in der Ebene von Edremit und im Kaikos-Tal sowie im Keban-Gebiet. 
Mit dem 1. Direktor nahm er an Besprechungen in Ankara und an einer Exkursion in das 
Keban-Gebiet vom 21. bis 24. Mai teil. Den 1. Direktor vertrat er auf einer Sitzung des 
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Keban-Projektes in Ankara am 7. Juni, bei der ein Sicherungs- und Aufnahmeprogramm 
der oberirdischen Denkmäler römischer, byzantinischer und islamischer Zeit besprochen 
wurde, und bei einer Exkursion vom 17. bis 21. Juni, bei der die Möglichkeiten einer deut-
schen Beteiligung geprüft wurden. Anschließend führte er mit dem Topographen K. Müller 
(Münster) eine geodätische Aufnahme des Nor§un-Tepe und des Haraba-Tepe durch. Vom 
29. Juni bis 14. Juli reiste er zu Vorbereitungen der Nor§un-Tepe-Grabung nach Deutsch-
land und vom 24. bis 29. Juli nach Elazig. Am 16. August brach er mit Teilnehmern an der 
Keban-Grabung nach Elazig auf und arbeitete dort bis zum Ende der Grabung am 30. No-
vember. Am 10. Dezember berichtete er über Ergebnisse der Ausgrabungen anläßlich des 
Winckelmanntages. Anschließend widmete er sich bei der Ausarbeitung von Grabungs-
ergebnissen auf dem Yarikkaya bei Bogazköy und auf dem Nor§un-Tepe. 

Der Referent für Klassische Archäologie, J. Borchhardt, führte im April mit W. Schiele 
im Archäologischen Museum Istanbul eine umfangreiche Photokampagne durch. Er be-
treute die Stipendiaten und Gäste des Institutes und beantwortete wissenschaftliche 
Anfragen. Er arbeitete an einem umfassenden Forschungsbericht über seine Arbeiten in 
Lykien (s. unten S. XIV). 

Der Referent für Byzantinistik, O. Feld, widmete sich bei verschiedenen Reisen im 
Februar und Sommer den Arbeiten an frühchristlichen Kirchen in Kilikien und an Monu-
menten in Myra. Außerdem besuchte er Museen und Ausgrabungsstätten im östlichen Bul-
garien. Im Oktober bereiste er das ägäische Küstengebiet, die Mäanderebene und Pamphy-
lien mit F. W. Deichmann zu Studien an frühchristlichen Orten. Beobachtungen in Istanbul 
und Führungen von Besuchern und Besuchergruppen nahmen ihn im Sommer und Herbst 
stark in Anspruch. Er arbeitete u. a. an einem Artikel »Constantinopoli« für die Enci-
clopedia d'Arte Antica. 

Der Referent für Architektur, D. Huff, besuchte zwischen dem 9. und 13. März 
zusammen mit O. Feld Ausgrabungsplätze und Museen in Ostbulgarien. Er bereitete die 
Takht-i Suleiman-Grabung vor, reiste am 18. Mai nach Teheran und leitete dort die Kam-
pagne ein. Vom 16. Juni bis 11. September arbeitete er als örtlicher Grabungsleiter auf dem 
Takht-i Suleiman. Nach Abwicklung der Fundteilung in Teheran führte er zwischen dem 
29. September und 19. Oktober, unterstützt von H. Zeschke, Untersuchungen an sasani-
dischen Ruinenplätzen bei Firuzabad, Farraschband, Kazerun und Yazd in Südpersien 
durch. Nach seiner Rückkehr nach Istanbul am 28. Oktober bearbeitete er die Grabungs-
ergebnisse und die während der Reisen gemachten Beobachtungen. 

Die türkische Antikenverwaltung und das Komitee des Keban-Projektes (s. oben S. XII) 
haben in einer Sitzung am 25. Mai den Nor§un-Tepe und eine Gruppe kleinerer Siedlungs-
hügel in der Altmova bei Elazig der Abteilung zur Untersuchung zugesprochen. Die 
Grabungen begannen am 29. August und dauerten bis zum 30. November. Die Arbeiten 
konzentrierten sich als Voruntersuchung auf den Südosthang des Hüyüks und auf eine tie-
ferliegende Südterrasse. Auf dem Hügel wurden unter den Schichten des 1. Jahrtausends 
v. Chr. auch Gruben mit hethitischen Funden beobachtet. Tiefer lagen die verbrannten 
Reste eines Gebäudes aus Lehmziegelmauern, von dem bisher eine Reihe größerer Räume 
freigelegt werden konnten, welche anscheinend zu den Wirtschaftsräumen eines nord-
westlich anschließenden Gebäudes gehören. Neben schwarzpolierter Keramik kommt auch 
eine schwarz auf weißem Grund bemalte Gattung vor, die mit der kappadokischen Ware 
verwandt ist. Die Schicht dürfte in den Übergang von Frühbronzezeit I I I bis Mittelbronze-
zeit I zu datieren sein. Auf der Südterrasse gehören die jüngsten Ablagerungen einer eisen-
zeitlichen Siedlung an, in der bis zu vier Bauschichten unterschieden werden konnten. Die 
Häuser mit mehreren Herdstellen bestehen aus Lehmziegeln auf Steinfundament. Ganz 
im Süden der Terrasse wurde ein Steinbau festgestellt, der vielleicht Teil einer Stadtbe-
festigung der eisenzeitlichen Siedlung ist. Eine Sondierung führte in Schichten von Früh-
bronzezeit I I I bis I um 3000 v. Chr. Die Grabungen ergaben Beziehungen nach Zentral-
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anatolien im 2. Jahrtausend, vor allem aber stärker hervortretend nach Nordsyrien im 
1. Jahrtausend v. Chr. 

In Didyma arbeitete im August und September K. Tuchelt an der Einrichtung des 
Grabungshauses und Depotmuseums und stellte einen vollständigen Katalog aller Fund-
objekte her als Grundlage für die Aufstellung im Museum. 

In der Zeit vom 13. Mai bis zum 22. Juni setzte J. Borchhardt seine Studien in Lykien fort. 
Die Aufnahme der Grabreliefs des 5. und 4. Jahrhunderts v. Chr. in den lykischen Nekro-
polen konnte nahezu abgeschlossen werden. Zu den bedeutendsten Ergebnissen sind die 
Identifizierung des antiken Termessos Minos im lykischen Hochland und die Auffindung 
der vorrömischen Akropolis von Patara an der Küste zu zählen. 

Nach einer Unterbrechung im Jahre 1967 wurden die Grabungen auf dem Takht-i 
Suleiman (Persien) wiederum mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
von Juni bis Spetember von R. Naumann und D. Huff fortgesetzt. Die Arbeiten haben für 
die Geschichte des Platzes außerordentlich wichtige neue Erkenntnisse gebracht. Durch 
eine Grabung am Nordtor konnte erwiesen werden, daß das 12 m starke Lehmziegelmassiv 
hinter der ovalen Befestigungsmauer eine ältere selbständige Befestigung mit Toren und 
Türmen gewesen ist, die lediglich später durch eine Steinmauer verstärkt und umkleidet 
wurde. Bei der Fortsetzung der Freilegung der Hofanlage E kamen zwei gut erhaltene 
Keramikbrennöfen il-khanidischer Zeit zutage, in denen die Wandkacheln für den Palast 
des Abaqa Khan hergestellt wurden. Grabungen vor der Seefassade des sog. Palastes westlich 
des Feuertempels ergaben die Bestätigung der dort vermuteten Pfeilerhalle. Die vollstän-
dige Freilegung des Saales PB erbrachte viele kultischen Zwecken dienende Einrichtungen 
— Feueraltäre, Ständer, Becken und Rinne —, durch die sich erweist, daß auch der West-
teil des Baukomplexes religiösen Zeremonien diente. Unter dem sasanidischen Steingebäude 
in diesem Gebiet konnte eine voraufgehende Lehmziegelanlage mit großem Hof und um-
hegenden Räumen geklärt werden, die nach Ausweis der Keramik im 1. Jahrhundert v. 
oder n. Chr. errichtet worden ist und vielleicht einen älteren Feuertempel bildete. Dieser 
Bau steht unmittelbar auf einer durch übergetretenes Seewasser gebildeten Sinterschicht, 
die auf eine längere siedlungslose Periode hinweist. Unter dieser wiederum wurden zum 
ersten Male Gräber und sehr zerstörte Hausreste gefunden, die achaemenidischer Zeit 
anzugehören scheinen. Grabungen südlich des großen Westiwans erbrachten gut erhaltene 
Bauten il-khanidischer Zeit mit ihren kostbaren Fayencen und Stuckverkleidungen und 
ferner gewölbte Räume sasanidischer Zeit, vor allem den Anfang einer mit Rundtürmen 
versehenen Seerandbebauung, die der im Norden des Westiwan entspricht. See und Feuer-
tempel waren also mit einer rechteckigen eigenen Befestigung umgeben. 

Die Abteilung unterstützte die Ausgrabungen von K. Bittel in Bogazköy, von E. Boeh-
ringer in Pergamon, von G. Kleiner in Milet, die Aufnahme von Hafen und Stadt Phaseiis 
durch H. Schläger und die Grabung von F. K. Dörner in Arsameia. 

Folgende Vorträge fanden während der Berichtszeit statt: Am 21. Februar sprach M. 
Ip§iroglu über »Die Entstehung des persischen Landschaftsbildes«; 27. März K. Schefold 
über »Winckelmanns neue Sicht der antiken Kunst«; zum Winckelmanntag berichtete am 
10. Dezember H. Hauptmann über »Die Ausgrabungen auf dem Nor§un-Tepe«. — öffent-
liche Führungen: Am 6. April: R. Naumann, Pantokratorkloster; am 20. April: J. Borch-
hardt, Ausgewählte Objekte im Antikenmuseum; am 27. April: H. Weber, Griechische und 
römische Sarkophage im Antiken-Museum; am 4. Mai: D. Huff, Der Palast von Kügükyah; 
am 11. Mai: R. Naumann, Tekfursaray; am 18. Mai: H. Hauptmann, Myrelaion. 

Die unzulängliche Unterbringung der Bibliothek erfordert viel Umstellungsarbeiten. In 
Voraussicht auf die Aufstellung in einem geplanten Neubau wurde mit einer neuen syste-
matischen Umgruppierung begonnen. Die Bibliothek war aus diesem Grund vom 1. August 
bis 30. September geschlossen. Sie hatte einen Zuwachs von 728 Bänden. 
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Folgende Veröffentlichungen der Abteilung wurden ausgeliefert: 

Istanbuler Mitteilungen, Band 17, 1967 (Festschrift für K. Bittel). 
Beiheft 2 der Istanbuler Mitteilungen: W. Gauer, Weihgeschenke aus den Perser-

kriegen. 
G. Kleiner, Die Ruinen von Milet. 
Sylloge Nummorum Graecorum, Slg. v. Aulock, Heft 16—18: Nachträge I I - IV. 

ABTEILUNG KA IRO: In der außerordentlichen Sitzung der Zentraldirektion am 30. 
Juni wurde R. Stadelmann, vom 1. Mai an Referent für Ägyptologie bei der Abteilung, zum 
2. Direktor gewählt. Der Referent für Ägyptologie, J. Settgast, schied zum 30. September 
nach achtjähriger Tätigkeit aus dem Dienst der Abteilung aus, um die Direktion des Ägyp-
tischen Museums in Berlin-Charlottenburg zu übernehmen. G. Kircher, vorher im Werk-
vertrag bei der Abteilung, übernahm am 1. Februar auf die Dauer von sechs Monaten die 
Tätigkeit einer Referentin für Islamistik. Regierungsoberinspektor G. Daue wurde zum 
1. Mai an die Zentraldirektion nach Berlin versetzt. Seine Nachfolge in Kairo trat Regie-
rungsinspektor z. A. G. Müller an. 

Der 1. Direktor, W. Kaiser, war in den ersten Monaten des Jahres mit der Einarbeitung 
in das neue Aufgabengebiet beschäftigt und unternahm eine Reihe von Reisen im Lande. 
Im Herbst und Frühwinter widmete er sich der Vorbereitung für die Winterunternehmungen 
der Abteilung, insbesondere für die neue Grabung auf der Nilinsel Elephantine bei Aswan, 
sowie den umfassenden Renovierungsarbeiten im Deutschen Haus in Theben-West. Der 
Fachausschuß der Abteilung Kairo trat am 26. Februar in Berlin zu einer Sitzung zu-
sammen. 

R. Stadelmann besuchte die Grabungen des Instituts und weitere archäologische Denk-
mälerstätten im Lande. Im September führte er die Dienstgeschäfte der Abteilung. Im 
übrigen war er vor allem mit der Redaktion der laufenden Druckvorhaben beschäftigt. 

J. Settgast leitete bis April die 6. Kampagne der Institutsgrabung in Qurna. Er setzte 
anschließend die Publikationsvorbereitungen der Intef-Wandmalereien fort. Während der 
Sommermonate führte er die Dienstgeschäfte der Abteilung. 

Der Referent für Ägyptologie, D. Arnold, führte seine Arbeiten am Intef-Grab weiter 
und begann Mitte März mit der Säuberung und Bauaufnahme des Mentuhotep-Tempels in 
Deir al-bahari. Daneben führte er eine Untersuchung der Königsgräber von El-Tärif durch. 
Während einer Dienstreise nach England und Irland im Juni sammelte er weiteres Material 
für die vorgesehene neue Publikation des Mentuhotep-Tempels. 

Der Referent für Baugeschichte, P. Grossmann, nahm im Februar an der von E. Dinkler 
im Auftrag des Deutschen Archäologischen Instituts durchgeführten Grabungs- und 
Forschungsexpedition im Sudan teil. Dabei leitete er die Ausgrabung von zwei neu ent-
deckten Kirchen und erste Aufnahmearbeiten in der Festung Kulb. Außerdem wurden 
mehrere Siedlungsplätze um die Burg von Tangur aufgenommen. Im März und April 
war er als Grabungsarchitekt bei der von der Abteilung Athen durchgeführten Grabung in 
der Unterburg von Tiryns tätig. Im Juü unternahm er eine fünftägige Exkursionsreise nach 
Dair Abu Hinnis und Ober-Ansinä. Im September nahm er an den Herbstarbeiten in Abu 
Mena teil, um ergänzende Bauaufnahmen im Köm-Ring A durchzuführen. 

G. Kircher war mit Studien zur arabischen Medizin- und Pharmaziegeschichte und zur 
Topographie Kairos beschäftigt. Zugleich führte sie ihre Arbeiten am naturwissenschaftlichen 
Teil des Ludwig Keimer-Nachlasses zu Ende. 1161 Nummern, darunter 300 Werke von 
Max Meyerhof und 181 von Ludwig Keimer, wurden neu- bzw. uminventarisiert und 
Keimers Handapparat — Aufzeichnungen, Zeichnungen, Photos usw. — in 176 Konvolut-
kästen nach Sachgebieten eingeordnet. 
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Während der diesjährigen Kampagne in Qurna (26. Januar bis 14. April) war die Gra-
bungstätigkeit auf die vollständige Ausräumung der Grabkammer des Basa-Grabes (Nr. 389) 
und eine¿ kürzere Nachgrabung im Vorhofbereich des Intef-Grabes (Nr. 386) zur Klärung 
baugeschichtlicher Fragen beschränkt. Im Vordergrund stand vor allem die Bearbeitung 
bisheriger Grabungsergebnisse und Funde mit dem Ziel einer baldigen Veröffentlichung. 
So konnte J . Settgast mit dem Graphiker R. Coleman die Aufnahme und Kollationierung 
der Wandmalereien des Intef-Grabes nun etwa zur Hälfte fertigstellen, so daß diese Arbeit 
nach einer weiteren Kampagne abgeschlossen sein dürfte. D. Arnold beendete die Bau-
aufnahme des Intef-Grabes, und Frau D. Arnold setzte die Bearbeitung und Zeichnung der 
Keramikfunde aus dem Mittleren Reich fort. — Die Aufnahme des religionsgeschichtlich 
bedeutsamen Basa-Grabes konnte bis auf die Kollationierung der Texte in dieser Kampagne 
abgeschlossen werden. D. Arnold zeichnete die Pläne der Anlage, J . Assmann betrieb mit 
dem Graphiker H. Baerenz die Nachzeichnung der Wandreliefs und Inschriften und war 
außerdem mit dem Photographen J . Roewer zur Sammlung von Paralleltexten religiösen 
Inhalts in anderen Spätzeitgräbern der Nekropole tätig. Somit bleibt neben der weiteren 
Bearbeitungs- und Publikationstätigkeit als letztes Desiderat die Freilegung des Mutirdis-
Grabes (Nr. 411), das ebenfalls noch im Konzessionsbereich des Intef-Grabes Hegt und 
dessen reliefgeschmückte Fassade bereits 1964 in der Südwestecke des Intef-Grabes frei-
gelegt wurde. — Weiterhin führte D. Arnold, der schon seit mehreren Jahren an der Auf-
nahme der Architektur und der Relieffragmente des Mentuhotep-Tempels in Deir al-baharî 
arbeitet, vom 14. März bis 8. April eine Säuberung der Anlage von Schutt und Sand durch. 
Dabei konnten u. a. mehrere hundert neue Relieffragmente geborgen werden, die die Zahl 
der Reliefreste im Tempel zusammen mit der in Museen befindlichen auf etwa 4000 bringen. 
Zur Bearbeitung solcher Museumsstücke unternahm D. Arnold im Sommer des Berichts-
jahres eine dritte Reise nach Großbritannien. Die Nachzeichnung aller Reliefs und die 
Bauaufnahme dürften noch drei weitere Kampagnen erforderlich machen. 

Für die Gemeinschaftsgrabung der Abteilung mit dem Franz Dölger-Institut in Abu 
Mena stand W. Müller-Wiener wegen seiner neuen Verpflichtungen in Deutschland nicht 
zur Verfügung. In der Frühjahrs- und Herbstkampagne wurden deshalb nur kleinere 
Arbeiten durchgeführt, um die wegen des Juni-Krieges 1967 abgebrochenen Untersuchungen 
zum Abschluß zu bringen. Sie erstreckten sich auf die Freilegung der dreischiffigen Kirche 
am Karm el-Ahbariya und die Ausweitung des sog. stratigraphischen Schnittes südöstlich 
von Abu Mena. Kleinere Untersuchungen wurden ferner in den Bauten des Kôm-Ringes A 
durchgeführt. Sie ergaben vor allem, daß es sich bei dem Bau 7 offenbar um eine Kapelle 
gehandelt hat. Teilnehmer an der Kampagne waren J. Engemann, P. Grossmann (nur 
Herbstkampagne), v. Radetzky, A. Hommel (nur Frühjahrskampagne). 

In der Zeit vom 4. bis 15. Dezember wurde die Abteilung vom Präsidenten besucht. Am 
7. Dezember fand eine Feierstunde zum Gedenken des verstorbenen 1. Direktors der Ab-
teilung, Hanns Stock, statt, in der neben dem Präsidenten und dem 1. Direktor Prof. Abu 
Bakr und der Direktor des Institut Français, F. Daumas, die Persönlichkeit und das Werk 
des Verstorbenen würdigten. 

Vom 8. bis 10. Dezember besuchte der Präsident das Deutsche Haus in Theben, die 
Grabungen der Abteilung in Theben-West, den neuen Grabungsplatz in Elephantine und 
den Tempel von Kalabsha an seinem neuen Standort. In den folgenden Tagen wurden weitere 
Exkursionen nach Abu Mena und Merimde sowie in der näheren Umgebung von Kairo 
durchgeführt. 

Bei der Katalogisierung der älteren Bestände der Bibliothek wurde H. Armbruster vom 
1. Oktober an von der im Werkvertrag tätigen Bibliothekarin A. Roos unterstützt. Die 
Neuzugänge beliefen sich auf 451 Bände. Die Zahl der in der Bibliothek arbeitenden 
Besucher betrug 256. 
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Folgende Veröffentlichungen der Abteilung wurden ausgeliefert: 
Mitteilungen des DAL, Abteilung Kairo, Band 22, 1967. 
Abhandlungen des DAL, Abteilung Kairo, Islamische Reihe, Band 2; Lamei, Kloster 

und Mausoleum des Faraq Ibn Baquq. 

Im Druck befanden sich bei Ende der Berichtszeit: 
Abhandlungen des DAL, Abteilung Kairo, Ägyptologische Reihe, 

Band 5: L. Habachi, Features of Déification of Ramses I I ; 
Band 6 : R. Herzog, Punt. 

In der Druckvorbereitung befanden sich: 
Mitteilungen des DAL, Abteilung Kairo, Band 23, 1968 und 24, 1969 (Gedenkschrift 

für Hanns Stock, zu der im April/Mai aufgerufen worden ist und die wegen der zahl-
reichen eingegangenen Beiträge zwei Bände umfassen wird). 

A B T E I L U N G M A D K I D : Am 1. Oktober nahm A. Wiekenberg ihre Arbeit als Biblio-
thekarin an der Abteilung Madrid auf. 

Der 1. Direktor, H. Schlunk, unternahm kurze Reisen nach Braga, Elche, Cartagena 
und in die Provinz Lérida, wo er zusammen mit Th. Hauschild, Ch. Ewert und D. Duda 
die in Balaguer gemachten islamischen Funde besichtigte. Zwischen dem 27. und 29. März 
hielt er aufgrund von Einladungen der École Pratique des Hautes Études und des Institut 
d'Art et d'Archéologie der Universität in Paris Vorträge über Centcelles und über die früh-
christliche Kunst Spaniens im Rahmen der allgemeinen Entwicklung des Abendlandes. 

Der 2. Direktor, H. Schubart, hielt am 25. März im Instituto Español de Prehistoria del 
Consejo Superior de Investigaciones Científicas zu Madrid und während des V. Symposium 
de Prehistoria Peninsular über Tartessos in Jeréz de la Frontera (vom 2. bis 6. September) 
Vorträge über die Untersuchungen in der altpunischen Faktorei von Toscanos und in der 
gleichzeitigen Nekropole von Trayamar bei Torre del Mar. Er reiste während des Monats 
April im südwestspanischen Raum (Provinzen Sevilla, Cádiz, Huelva) und besuchte Ge-
ländedenkmäler wie Museen. Vom 17. Juli bis zum 29. August hielt sich H. Schubart zur 
Vorbereitung und Durchführung der Grabung in der kupferzeitlichen Befestigung von 
Zambujal bei Torres Vedras in Portugal auf. Im Oktober fuhr er zusammen mit G. Gamer 
nach Almazán, um die Untersuchungen im römischen Lager vorzubereiten. In der übrigen 
Berichtszeit war er mit der Aufarbeitung der Grabungsergebnisse sowie mit Redaktions-
arbeiten befaßt. 

Der Referent für Baugeschichte, Th. Hauschild, unternahm zusammen mit G. Gamer im 
März eine Studienreise nach Cartagena, die der Information über die neu ausgegrabene 
spätantike Nekropole vor der Stadt mit Mausoleen und Anlagen in Form von Grabmensen 
sowie eines Grabturmes galt. Zur PubhkationsVorbereitung der Grabungen in Muniga hielt 
er sich vor und nach der Institutsexkursion in Portugal in der Zeit vom 23. April bis 18. Mai 
in Sevilla auf, um die Bearbeitung der Keramik von Mulva durch M. Vegas (Bonn) einzuleiten. 
Während eines Jahresurlaubes führte er im Juü in Berlin Vorbesprechungen über die photo-
grammetrische Bauaufnahme von San Miguel de Escalada, die im August durchgeführt 
wurde. Im Oktober war er in Tarragona, um im Rahmen der Untersuchungen spätantiker 
Bauten den großen Zentralbau in der frühchristlichen Nekropole von Tarragona freizulegen 
und zu vermessen. Andere Reisen nach Tarragona dienten der Überwachung von Restau-
rierungs- und Kopierarbeiten in der Mosaikkuppel von Centcelles. Im November hielt er sich 
in Südportugal auf, um seine Arbeiten über Tempel mit Umgängen fortzuführen. Während 
der übrigen Zeit war er mit Berichten über die Untersuchungen in Munigua und im Mauso-
leum von Las Vegas de Pueblanueva beschäftigt. 

Der Referent für Klassische Archäologie, G. Gamer, hielt sich vom 16. bis 23. März in 
Cartagena auf, um sich über die neuen Grabungen im Bereich des antiken Stadtgebietes zu 
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informieren. Vom 5. bis 7. April, 17. bis 22. April und 17. bis 19. Mai traf er im Museum von 
Sevilla Vorbereitungen zur Publikation der Funde aus dem 1967 aufgedeckten Teil der 
Nekropole von Munigua. Vor dem Internationalen Kolloquium in León unternahm er mit 
H. v. Petrikovits zwei kurze Reisen zum Studium römischer^ militärischer Anlagen in 
Estremadura und im keltischen Bergland. Im Oktober konnten am römischen Lager bei 
Almazán Untersuchungen vorgenommen werden, die eine Klärung wichtiger Fragen zur 
Konstruktion der Umwehrung und zur Datierung der Anlage zum Ergebnis hatten. 

V. Leisner setzte die vorbereitenden Arbeiten für Lieferung 4 des Megalithgräber-
werkes (Der Westen) fort. Sie weilte vom 1. Februar bis 6. März zur Beaufsichtigung der 
Zeichenarbeiten und zu Literaturstudien im Institut. Während des Monats August reiste 
sie mit technischen Mitarbeitern des Instituts im Gebiete von Beira zur Planaufnahme und 
Untersuchung von Megalithgräbern. 

T. Ulbert war in der Berichtszeit weiter mit dem Studium frühchristlicher Bauten auf der 
Halbinsel beschäftigt. 

D. Duda, mit der seit 1. Oktober ein Werkvertrag abgeschlossen war, besuchte die Madri-
der Museen und reiste nach Córdoba, um im dortigen Museum und in Medina az-Zahra die 
frühe islamische Keramik kennenzulernen. 

Die Ausgrabungen in der kupferzeitüchen Befestigung von Zambujal bei Torres Vedras 
(Portugal) konnten in der Zeit vom 18. Juli bis 28. August weitergeführt werden. Prof. Dr. 
Dom Fernando de Almeida ermöglichte die Grabung durch seine Fürsprache und förderte 
áie in jeder Weise. Die Grabung wurde durch E. Sangmeister (Institut für Ur- und Früh-
geschichte der Universität Freiburg) und H. Schubaxt geleitet. L. de Freitas Sampaio 
Trindade (Torres Vedras), der Initiator der Grabungen von Zambujal, war wieder ständiger 
Mitarbeiter. An der Grabung nahmen außerdem zehn Studenten der Universität Freiburg, 
dazu Studenten der Universitäten Bern, Göttingen, Granada und Lissabon teil, ferner 
Mitarbeiter des Instituto Central de Conservación y Restauración, Madrid, sowie der 
Abteilung. Als Grabungsarbeiter sowie als technische und wissenschaftliche Mitarbeiter 
waren bis zu 61 Personen beschäftigt. — Mit Untersuchungen zum inneren Aufbau der 
Kernbefestigung wurde an die Ergebnisse der Kampagne 1966 angeknüpft. Damals war als 
Ältestes im Schnitte 27 ein Mauerzug von etwa 2,50 m Breite mit Außen- und Innenfront 
festgestellt worden, an den sich die sechs jüngeren Bauphasen angesetzt hatten. Diese 
Mauer, zu der noch eine ältere Stufe der Innenfront aufgedeckt wurde, setzt auf einen brei-
teren Sockel auf, der wiederum direkt dem Felsen aufliegt. Diese älteste Mauer der Kern-
befestigung wird in dem sonst annähernd geradlinigen Verlauf durch eine nach Osten 
vorspringende bastionsartige Anlage (E) unterbrochen und in späteren Bauphasen außen 
und innen durch weitere Mauerschalen verkleidet. — 1966 war bereits der sogenannte 
Zwinger in seiner Ausdehnung erkannt worden (MM. 8, 1967, 57f. Abb. 2. 3 Beilage); im 
Berichtsjahr wurde er bis auf den anstehenden Felsen freigelegt, wo er trotz der starken 
Böschung der Mauern noch eine Grundfläche von 8 m Länge besitzt. Bei den fast 4 m hoch 
anstehenden Mauern ergibt sich ein eigenwilliger Raumeindruck. Die Ost wand des Zwingers 
läßt auf ihrer Innenfront eine Tür und acht in ihrer Bedeutung noch ungeklärte Galerie-
öffnungen erkennen, die von außen durch die jüngsten Bauphasen der Kernbefestigung ver-
schlossen sind. — Zugleich ist während der Grabungskampagne 1968 damit begonnen 
worden, wie 1966 die Kernbefestigung so nun die sogenannte Außenbefestigung durch 
Abtragung der dünnen Deckschicht oberflächlich freizulegen. Die zahlreichen Mauerstücke 
und die Bastionen, ein halbrunder und ein runder Hohlturm zeigen, daß auch die bisher 
erkennbare Front der Außenbefestigung auf eine längere Baugeschichte zurückgeht. Im 
Mittelteil ließen sich am Grundriß fünf aufeinanderfolgende Ausbaustufen ablesen. An der 
Südfront wurde ein schmales Tor mit Bodenpflasterung entdeckt. Die Klärung des Verhält-
nisses von Innen- und Außenbefestigung wie die vollständige Untersuchung der Außen-
befestigung werden Aufgaben der nächsten Grabungskampagne (1970) sein. — An Funden 



X I X 

sind ein Kupferbeil, eine Kupfernadel mit Spatelknopf, ein Knochenkamm ägyptischer 
Form und Bruchstücke von verzierten Knochenbüchsen neben den über 5000 bereits 
während der Grabung gezeichneten Randscherben erwähnenswert. Im August und Sep-
tember wurden die Tierknochen aus dem Zwinger durch E. Soergel (Freiburg i. Br.) unter-
sucht. — Gegen Ende der Grabungskampagne konnte mit Restaurierungsarbeiten an 
Zwinger und Türmen begonnen werden. Diese Arbeiten übernahm dankenswerterweise die 
Cámara Municipal von Torres Vedras, die auch die Arbeitsräume erheblich ausbaute und 
einen Wächter stellt. 

Vom 12. August bis 7. September wurden die Grabungen im Martyrium von Marialba 
unter Leitung von H. Schlunk und Th. Hauschild fortgesetzt. Mitarbeiter waren G. Gamer 
und der Arzt Dr. José Carro, Universität Santiago de Compostela, der freundlicherweise 
die Untersuchung und anthropologische Auswertung der Skelette übernahm. Wie im Vor-
jahr beteiligten sich Studenten des Lehrstuhls für Baugeschichte der Technischen Uni-
versität Berlin an den Vermessungsarbeiten. Wichtigstes Ergebnis waren neben der Klärung 
des Innenraumes der Nachweis eines über 15 m langen Narthex mit seitlichen Apsiden in 
Hufeisenform vor dem nördlichen Haupteingang und die Aufdeckung eines Baptisteriums 
nördlich vom Bau. Im Innenraum liegen nun vier schwere Eckpfeiler mit den Rundnischen 
frei. Symmetrisch neben dem Haupteingang fanden sich unter dem Bodenestrich Grab-
anlagen, die nach den Beigaben in spätrömische Zeit datiert werden können. Damit ist die 
zweite Periode, d. h. das Einziehen der Gewölbe und die Anlage der dreizehn Gräber in der 
großen Apsis, zeitlich gesichert. Das kreuzförmige Baptisterium Hegt etwas abseits und 
wurde offenbar später als der Hauptbau angelegt. Schon die im Vorjahr gefundenen 
Schrankplatten aus dem 6. oder 7. Jahrhundert deuteten darauf, daß der Bau bis in west-
gotische Zeit als Kultraum benutzt wurde. Aufgrund einer von Th. Hauschild verfaßten, im 
Boletín de la Real Academia de la Historia 163,1968,243ff. veröffentlichten Berichtes stellte 
die Akademie den Antrag, den Bau zum Nationalmonument zu erklären. 

Die Vermessungen der mozarabischen Basilika San Miguel de Escalada wurden unter 
Leitung von Dipl.-Ing. M. Klinkott (Lehrstuhl für Baugeschichte der Technischen Uni-
versität Berlin) fortgesetzt. Als studentische Hilfskräfte waren J. v. Sichart, M. Kasugai 
und Frl. Scholz beteiligt. Die Bauaufnahme wurde mit Hilfe der Photogrammetrie ver-
einfacht. Dipl.-Ing. Strauss vom Lehrstuhl für Photogrammetrie der Technischen Uni-
versität Berlin fertigte mit Spezialgeräten Aufnahmen aller Ansichten der Basilika, der 
Schirmgewölbe im Inneren und weiterer Schirmgewölben mozarabischer Zeit an. 

Die Herstellung von farbigen Kopien in der Mosaikkuppel von Centcelles wurde fort-
geführt, dabei wurden einzelne Szenen in Farben ergänzt und die Gliederung der Friese 
wieder sichtbar gemacht. Die Fassaden des noch hoch anstehenden Monumentes wurden 
mit Hilfe eines Gerüstes vermessen, und es konnten mehrere konstruktive Details neu ge-
sehen werden. — Als Ergänzung zu den Untersuchungen im Zentralbau von Centcelles 
führten Th. Hauschild eine Reinigung im Zentralbau der frühchristlichen Nekropole von 
Tarragona durch. Der Bau ist freistehend, vermutlich im äußeren Grundriß quadratisch 
und hat etwa die gleichen Ausmaße wie der zentrale Kuppelbau von Centcelles. Der Innen-
raum ist durch Rund- und Rechtecknischen gegliedert, in denen jeweils Grabanlagen ange-
troffen wurden. 

Neben einer kurzen Kampagne, die der Reinigung und den notwendigen Sicherungs-
arbeiten im Ruinengebiet von Munigua galt, konzentrierten sich die Arbeiten auf die wissen-
schaftliche Auswertung des Fundmaterials. M. Vegas vom Landesmuseum Bonn übernahm 
die Bearbeitung der Keramikfunde aus der Stadtvilla und des Forumanbaues und konnte 
während ihres Aufenthaltes in der Zeit vom 23. April bis 18. Mai in Sevilla die Untersu-
chungen zum Abschluß bringen. Ch. Arand half bei den Zeichnungen. Wichtigstes Ergebnis 
war die zeitliche Festlegung des Forumanbaues gegen Ende des 1. Jahrhunderts n. Chr. 
und der Villa an der Stadtmauer in die zweite Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. 
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Vom 28. November bis 4. Dezember besuchte der Präsident das Institut und hatte auf 
einer Reise von Vigo nach Lissabon, auf der ihn die Herren H. Schlunk, H. Schubart und 
Th. Hauschild begleiteten, die Möglichkeit, die wichtigsten Denkmäler dieser Landschaft 
kennenzulernen. 

Den Vortrag anläßlich der Wiederkehr des Tages der Neueröffnung des Instituts hielt 
am 4. April Th. Ulbert über »Die christliche Basilika auf dem Germo, Provinz Córdoba«. 
Am Winckelmanntag sprach der Präsident über »Hethitischer Staat — Hethitische Archi-
tektur«. 

An dem Kolloquium des 1900 jährigen Jubiläums der Gründung der Stadt León durch die 
Legio VII Gemina, das vom 16. bis 21. September in León stattfand und zu dem Wissen-
schaftler aus Frankreich, England, Italien, Portugal, Spanien und Deutschland geladen 
waren, nahmen H. Schlunk und Th. Hauschild als geladene Mitglieder, H. Schubart und 
G. Gamer als Gäste teil. H. Schlunk hielt einen Vortrag über die frühchristliche Kunst im 
Nordwesten der Iberischen Halbinsel, Th. Hauschild sprach über die Ausgrabungen in 
Marialba und führte die Teilnehmer bei der Besichtigung der Grabung. Die Vorträge werden 
in den Akten des Kongresses veröffentlicht. 

Im Rahmen des Hispania Antiqua-Unternehmens reisten H. Schlunk, H. Schubart, 
Th. Hauschild und G. Gamer vom 23. April bis 16. Mai durch Süd- und Mittelportugal. 

Im Photolabor wurden 1968 folgende Arbeiten durchgeführt: 610 Kleinbildaufnahmen, 
1921 Aufnahmen 6 x 9 und 6 x 6, 234 Aufnahmen 4 x 5 inch., 813 Mikrofilmaufnahmen, 
80 Farbphotographien und 321 Vergrößerungen 24 x 30, 4077 Vergrößerungen 18 x 24, 
720 Vergrößerungen 13 x 18, 155 Vergrößerungen DIN A4 und 1687 Vergrößerungen DIN 
A 5. 

Die Bibliothek hatte 669 Neuzugänge mit 914 Bänden. Die Revision der Kataloge wurde 
fortgesetzt. Es wurden ungefähr 70 auswärtige Besucher gezählt. — Das Gästezimmer des 
Instituts bot 57 Gästen Unterkunft. 

Folgende Veröffentlichungen der Abteilung wurden ausgeliefert: 
Madrider Mitteilungen, Band 8, 1967. 
Madrider Forschungen, Band 2: Ch. Ewert, Spanisch-islamische Systeme sich kreu-

zender Bögen I. Die senkrechten ebenen Systeme sich kreuzender Bögen als Stütz-
konstruktionen der vier Rippenkuppeln in der ehemaligen Hauptmoschee von 
Córdoba. 

Im Druck befanden sich bei Ende der Berichtszeit: 
Madrider Mitteilungen, Band 9, 1968. 
Madrider Forschungen, Band 3: W. Schüle, Die Meseta-Kulturen der auf der Ibe-

rischen Halbinsel; 
Band 5 : K. Raddatz, Die Schatzfunde der Iberischen Halbinsel vom Ende des 3. bis 
zur Mitte des 1. Jahrhunderts v. Chr. Geb. Untersuchungen zur hispanischen Toreutik ; 
Band 6 : H. G. Niemeyer — H. Schubart, Toscanos. Die altpunische Faktorei an der 
Mündung des Rio de Vêlez I. Grabungskampagne 1964. 

In der Druckvorbereitung befanden sich: 
Madrider Mitteilungen, Band 10, 1969. 
Madrider Forschungen, Band 8 : Der römische Leuchtturm von La Coruña. 
Studien über frühe Tierknochenfunde von der Iberischen Halbinsel, Heft 1. 

A B T E I L U N G B A G H D A D : Das Personal der Abteilung änderte sich folgendermaßen: 
Der Photograph, J. Fehrmann, beendete seinen Dienst am 31. August. An seine Stelle trat 
am 3. November D. Bäcker. Seit 18. November gehört Dipl.-Ing. M. Berndt als Referentin 
für Baugeschichte der Abteilung an. 
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In der zweiten Hälfte des Monats Januar erfolgte der Umzug der Abteilung in ein neues 
Haus im Stadtteil Karrada. Das alte Haus war baufällig geworden; auch seine Verkehrs-
lage war nicht günstig; das neue erfüllt die zu stellenden Anforderungen. 

Die Tätigkeit des wissenschaftlichen Personals erstreckte sich in erster Linie auf die 
Grabungen. Der 1. Direktor, H.-J. Schmidt, leitete die Grabungen in Babylon und in 
Warka. Er arbeitete außerdem an einem Vorbericht über Babylon und an der Druckle-
gung der Bände 4 und 5 der Baghdader Mitteilungen. Die Referentin für Baugeschichte, 
M. Berndt, fertigte Rekonstruktionszeichnungen an und nahm an der Grabung in Babylon 
teil. Der Referent für Assyriologie arbeitete die neubabylonischen Tafeln aus Uruk durch; 
ein kleines Archiv von Rechtsurkunden wird in Kürze von ihm herausgegeben werden. 

Die Abteilung beendete am 9. Januar die Grabung in Babylon, die bereits im November 
1967 begonnen worden war. Am 21. November wurde die Grabung in Babylon wieder auf-
genommen. Am Peribolos von Etemenanki wurde ein neuer Suchgraben gezogen. Vor allem 
aber wurde die Grabungsfläche nördlich der Altstadt erweitert. An dem im Vorjahr ent-
deckten Großbau wurden zwei Reihen von rechteckigen Räumen mit den Maßen von je 
5,5 x 40 m festgestellt. Über den Grundriß des gesamten Gebäudes können noch keine 
Vermutungen angestellt werden. Es lassen sich drei Zustände an den Mauern unterscheiden; 
alle drei gehören der seleukidischen Zeit an. An der Außenmauer wurden unterhalb der mit 
Lehmziegeln erbauten Mauern Reste einer Anlage aus Backsteinen entdeckt. 

Von Anfang Februar bis Ende April nahm das Personal der Abteilung an der Deutschen 
Warka-Expedition teil. In Eanna wurden die Anlagen auf der Südwestseite der Pfeiler-
halle und des Tempels C untersucht. Es stellte sich heraus, daß der große quadratische Hof 
an der südwestlichen Außenmauer von Eanna das letzte Bauwerk der Periode IVa ist. Des-
halb war auch der Zugang zum Hof sehr gut erhalten, obwohl die Stufen der Treppe aus 
Lehmziegeln bestanden. Durch den Bau dieses Hofes wurden größere Gebäude zerstört. 
Nordwestlich der Baderäume an der Schmalseite des Pfeilerhallenbaues fand sich der 
Grundriß eines ziemlich großen Bauwerks, das in seiner ursprünglichen Anlage die Raum-
einteilung sumerischer Tempel zeigt, außerdem aber Badekammern enthält. Mit diesem 
Großbau ist eine weitere Anlage verbunden, die durch neubabylonische Abfallgruben stark 
beschädigt ist: ein in diese Gebäudegruppe 'hineinkomponierter' Hof, dessen Ausmaße 
etwa 10 x 13 m betragen und in dem zehn Rundpfeiler gestanden haben. Von sechs Pfei-
lern sind die unteren Schichten noch erhalten. In der Mitte dieses Hofes befanden sich Reste 
einer runden Feuerstelle von der aus anderen Gebäuden bekannten Art. — Der Grundriß 
des Tempels E kann nach den diesjährigen Arbeiten rekonstruiert werden, obwohl dieser 
Bau ebenfalls stark durch spätere Vertiefungen gestört ist. Tempel E besteht aus einem 
annähernd quadratischen Hof von etwa 40 m Seitenlänge. Die Ecken des Hofes sind archi-
tektonisch besonders differenziert ausgebildet. An den Seiten des Hofes Hegen große Hallen, 
die durch breite, offensichtlich verschließbare Türen mit dem Hof verbunden waren. Auf 
dem Fußboden dieser Hallen fanden sich die bekannten runden Feuerstellen. An Klein-
funden erbrachte die Grabung in Eanna zahlreiche archaische Tontafeln und Fragmente 
sowie Siegelabrollungen. — Im Gebiet der Anu-Zikurrat wurden vor allem vorbereitende 
Arbeiten durchgeführt, um die in großer Tiefe liegenden archaischen Schichten in der Um-
gebung der Zikurrat ausgraben zu können. Das Wichtigste war die Freilegung des großen 
Steingebäudes, das im Querschnitt bereits im vorigen Jahr erfaßt worden war. Über dem 
Steingebäude befanden sich bis zu 9 m hohe Ablagerungen aus Schuttmassen alter Gra-
bungen und dem Lehmziegelmauerwerk späterer Terrassen, die für die Weiterarbeit sehr 
hinderlich waren. Durch den Einsatz eines Schaufelladers konnten in kurzer Zeit etwa 
1200 m3 Schutt beseitigt werden. Die darauffolgenden Arbeiten bezogen sich auf die zeit-
liche Reihenfolge und die architektonische Gestalt der verschiedenen Zikurrat-Ummante-
lungen aus großformatigen Lehmziegeln. Es handelt sich um drei — nicht, wie bisher ange-
nommen, um zwei — selbständige Zikurratbauten. Die beiden älteren zeigen eine erstaun-
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liehe Plastizität in ihrer Durchbildung. Alle Außenflächen sind geböscht. Der Grundriß weist 
mehrere Vor- und Rückspriinge auf, die ungefähr mit den unregelmäßigen Umrissen der 
alten Zikurratanlage korrespondieren. Einen rechteckigen Grundriß erhält erst die unter 
Assarhaddon errichtete assyrische Anlage. Die erwähnten Vor- und Rückspriinge sind abge-
rundet, so daß sich keine Verschneidungslinien der geböschten Flächen ergeben. Der Ge-
samteindruck wird dadurch mehr rundplastisch als architektonisch. Die dritte dieser Um-
mantelungen hat nicht nur eine geböschte Außenfläche, sondern auch mehrere stufenartige 
Rückspriinge. Ein Teil der untersten Terrassenstufe war vollkommen erhalten; aus ihm läßt 
sich die gesamte Fassade rekonstruieren. Am oberen Rand dieser Stufe befand sich ein Ab-
schlußband aus vier Reihen übereinander angebrachter Tonstifte, deren Sichtflächen einen 
Durchmesser von 7 cm haben. Mit Hilfe einer Tunnelgrabung ins Innere des Zikurrat-
massivs konnten bisher sechs Bauzustände festgestellt werden. — Nordwestlich des seleu-
kidischen Stufenturms wurden seleukidische Wohnhäuser ausgegraben. Auch in parthischer 
Zeit war dieser Teil des Stadtgebietes besiedelt. 

Im Laufe des Berichtsjahres 1968 wohnten im Haus der Abteilung 19 Gäste. 

A B T E I L U N G T E H E R A N : An der Abteilung waren tätig H. Luschey (1 . Direktor), 
W. Kleiss (2. Direktor), G. Gropp (Assistent), G. Rust (Regierungsoberinspektor, bis zu 
seiner Versetzung am 30. November), H.-J. Hirsch (Regierungsoberinspektor, vom 20. Au-
gust an mit den Verwaltungsarbeiten der Abteilung betraut), W. Wittwer (Photograph), 
B. Münch (Sekretärin). Mit Werkverträgen waren beschäftigt: Oberbaurat F. Krefter für 
Rekonstruktionen von Persepolis und deren wissenschaftliche Begründung; Dipl.-Ing. 
H. Fenner, Berlin, beteiligte sich an Forschungsreisen und Ausgrabungen der Abteilung 
in Azerbaïdjan; L. Soraya war mit wissenschaftlichen Hilfsarbeiten beschäftigt. 

Der 1. Direktor bearbeitete auch im Berichtsjahr die Erforschungsgeschichte von Perse-
polis und beschäftigte sich mit der Redaktion der Archäologischen Mitteilungen aus Iran, 
N. F. Band 1, 1968. 

Der 2. Direktor nahm mit einem Referat über urartäische Funde in Iran an der Jahres-
versammlung der Deutschen Orientgesellschaft in Berlin am 15. Juni teil und konnte auf 
dem Rückweg vom Heimaturlaub einige Spezialstudien in Oberitalien durchführen. In der 
Bundesrepublik begleitete er Professor Dr. E. O. Negahban, den Direktor des Archäo-
logischen Museums in Teheran, auf einer zwanzigtägigen Museumsreise nach Berlin, Ham-
burg, Göttingen, Frankfurt, Mainz, Heidelberg, Tübingen und München. Herr Negahban 
reiste auf Einladung des Instituts und hielt Vorträge über seine Grabungen in Marlik, 
Haft-Tepe und in Khorassan. Der 2. Direktor bereiste im Frühjahr Khuzestan als Gast 
des ölkonsortiums und war in Haft-Tepe bei der zeichnerischen Aufnahme der Grabung 
von Professor E. O. Negahban behilflich. Vom 25. April bis 26. Mai leitete er zwei Test-
grabungen und eine weitere Erkundungsreise in Azerbaïdjan. 

G. Gropp leitete die Dienstgeschäfte der Abteilung vom 12. September bis 7. Oktober 
während der Abwesenheit beider Direktoren und unternahm mehrere kürzere Reisen im 
Lande, so nach Saveh, Hamadan, Bisutun, Takht-i Suleiman, Damghan, Tepe-Hissar, sowie 
eine längere in den Raum Kermanshah, Qasr-i Shirin, in die Umgebung von Isfahan, von 
Shiraz und Lar in Fars. Er nahm an den Arbeiten in Azerbaidjan im Frühjahr teil. 

Der Verwaltungsbeamte der Abteilung, Regierungsoberinspektor G. Rust, trat am 
21. August seinen Heimaturlaub an und schied zum 1. Dezember aus dem Dienst bei der 
Abteilung aus, da er zu einer anderen Bundesdienststelle versetzt wurde. Sein Nachfolger 
ist Regierungsoberinspektor H.-J. Hirsch, der bisher bei der Zentraldirektion des Instituts 
in Berlin tätig war. 

Vorträge wurden an der Abteilung gehalten im Februar von R. Roemer (Freiburg i. Br.) 
über die Karakoyunlu und die Akkoyunlu, im November von W. Kleiss über armenische 
Kirchen, und der Winkelmannvortrag im Dezember von G. Gropp über die Funktion des 
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Feuertempels. — Der 2. Direktor hat auf Wunsch des Direktors des Archäologischen 
Museums und Professors und Abteilungsleiters an der Universität Teheran, Dr. E. 0 . 
Negahban, eine Reihe von Vorträgen an der Universität begonnen. Er sprach im November 
über »Urartäische Architektur und Kunst« und im Dezember sowie am 2. Januar 1969 in 
zwei Folgen über »Die Entwicklung des Kuppelbaues«. 

Vom 10. bis 18. April fand in Teheran, Isfahan und Shiraz der V. Internationale Kon-
greß für iranische Kunst und Archäologie statt. Er wurde eröffnet vom Schirmherrn, 
Seiner Kaiserlichen Majestät Mohammed Reza Pahlavi, Schah in Schah—Aryamehr; Präsi-
dent war Professor A. U. Pope und Vizepräsidenten die Professoren R. Ghirshman und 
K. Bittel. Die deutsche Delegation umfaßte dreizehn Personen, darunter die beiden Direk-
toren und den Assistenten der Abteilung. H. Luschey hielt auf dem Kongreß ein Referat 
über die »Probleme von Bisutun«, W. Kleiss über »Urartäische Plätze in Iranisch-Azer-
baïdjan« und G. Gropp über »Einige neugefundene sasanidische Inschriften«. 

Vom 25. April bis 26. Mai fand eine weitere Unternehmung in Azerbaïdjan statt, wobei 
an zwei urartäischen Plätzen, in Zengar bei Maku und in Bastam, je sechs Tage Test-
grabungen durchgeführt wurden. Daran waren außer dem 2. Direktor beteiligt G. Gropp, 
Frau H. Kleiss und Dipl.-Ing. H. Fenner (Berlin). In Zengar wurden die Felskammer und 
ihr Felstreppenzugang freigelegt. Einige Schnitte in der befestigten Siedlung oberhalb der 
Felskammer erbrachten typische, rotgeschlämmte urartäische Keramik, wie sie von Toprak-
kale bei Van her bekannt ist. Der Umriß der Befestigung konnte festgestellt und vermessen 
werden. 

In Bastam konnte der Gesamtplan gegenüber dem Vorjahr erheblich vervollständigt 
werden. Freigelegt wurde die Toranlage zwischen einer in der Ebene liegenden Siedlung und 
der auf einem Felsriff erbauten Festung; ferner wurde ein stark befestigter Aufweg von 
diesem Tor auf die Höhe der Befestigung, die möglicherweise mit einem Palast verbunden 
war, mehrmals geschnitten. Die Schnitte erbrachten einwandfrei urartäische Keramik und 
interessante bautechnische Details. Die Grabungen sollen 1969 in größerem Umfang 
weitergeführt werden. Außerdem konnten wiederum in diesem Gebiet zahlreiche Fund-
stellen und bisher unbekannte Monumente aller Perioden aufgenommen werden. 

Die Bibliothek hatte im Berichtsjahr einen Zuwachs von 546 Bänden, so daß der Bestand 
nunmehr 5845 Bände beträgt. Die Abteilung bot während des Jahres 62 Gästen mit ins-
gesamt 777 Übernachtungen Unterkunft. 

Während der Berichtszeit wurden die Archäologischen Mitteilungen aus Iran, N. F. 
Band 1, 1968 ausgeliefert. 

K O M M I S S I O N F Ü R A L T E G E S C H I C H T E U N D E P I G R A P H I K : Am 15. Dezem-
ber 1967 genehmigte der Herr Bundesminister des Innern die neue Satzung der Kommission 
für Alte Geschichte und Epigraphik. Damit wurde diese Kommission, die im Jahre 1951 
als eingetragener Verein gegründet worden war, dem Wunsch ihrer Mitglieder und der der 
Zentraldirektion entsprechend und in Übereinstimmung mit den Empfehlungen des Wissen-
schaftsrates an das Deutsche Archäologische Institut angegliedert. 

Die Kommissionssitzung 1968 fand am 2. und 3. Februar unter dem Vorsitz von E. 
Buchner statt. Neu in die Kommission gewählt wurden die Herren H. Braunert, P. Herr-
mann und S. Lauffer. E. Buchner war mit der Leitung der Kommission beauftragt; er 
betreute daneben die Publikationen der Kommission. Vom 11. bis 21. Juni hielt er sich zu 
wissenschaftlichen Forschungen und Besprechungen in Athen auf, vom 11. bis 13. Juli 
weilte er zu dem Kolloquium »Der römische Limes in Deutschland« in Frankfurt, Bespre-
chungen wegen neuer Institutsräume führte er am 28. und 29. Oktober in Berlin, vom 13. 
bis 15. November im Bundesministerium des Innern in Bonn; zu wissenschaftlichen Be-
sprechungen weilte er in Frankfurt, Würzburg und Konstanz. 
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G. Dunst setzte seine Arbeit am Corpus der Inschriften von Samos für die Inscriptiones 
Graecae fort, erstellte mehrere epigraphische Aufsätze, las Korrekturen für Band I I I der 
»Staatsverträge des Altertums«, beantwortete zahlreiche epigraphische Anfragen und ver-
vollständigte die Sachkartei zur griechischen Epigraphik. 

H. G. Kolbe, der auch in der Berichtszeit an die Abteilung Rom des Instituts delegiert 
war, setzte seine Arbeit am Supplement zum Corpus Inscriptionum Latinarum XIV (Latium 
vetus) fort, verfaßte das Manuskript für den Inschriftenteil vom 3. Band des Heibig-
Führers, wirkte am Pompeji-Kurs des römischen Instituts mit, erläuterte im Rahmen der 
Institutsführungen römische Inschriften und beantwortete an ihn herangetragene Fragen 
epigraphischer und historischer Art. 

M. Wörrle edierte eine wichtige lex sacra in Chr. Habicht, Die Inschriften des perga-
menischen Asklepieion (AvP. VIII 3), las bei diesem Werk Korrekturen, sichtete und 
entzifferte seine Abklatschsammlung aus der Kizil Avli in Pergamon, bearbeitete Abklatsche 
aus Myra in Lykien, darunter eine wichtige Inschrift über die Zölle in der römischen Pro-
vinz Lykien und widmete sich der Textverbesserung und Kommentierung des ebenfalls 
aus Lykien stammenden Veranius-Ediktes; daneben betreute er die Bibliothek der Kom-
mission. 

Mit Werkverträgen waren beschäftigt: S. Grunauer-v. Hoerschelmann (Die Münzprä-
gung der Spartaner), P. Siewert (Der Eid von Platää), A. Stylow (Untersuchung über die 
Begriffe "libertas" und 'liberalitas') und S. Düll (Bibliothek). 

Vom 11. bis 13. Juli veranstaltete die Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik 
in Verbindung mit der Römisch-Germanischen Kommission über das Thema »Der römische 
Limes in Deutschland« in Frankfurt a. M. ein fach wissenschaftliches Kolloquium, dessen 
Leitung H. Schönberger übernommen hatte und an dem 50 Professoren, Dozenten und Assi-
stenten von fast allen Universitäten der Bundesrepublik teilnahmen. In den Räumen der 
Kommission in München hielt am 17. Mai A. Suhle einen Vortrag über »Römische Medail-
lons«, am 3. Dezember C. Preda einen über »Neue Ausgrabungen in Kallatis«. 

Der Kommission wurde die Ausrichtung des VI. Internationalen Kongresses für grie-
chische und lateinische Epigraphik übertragen, der vom 18. bis 23. September 1972 in 
München stattfinden wird. 

Der Zugang der Bibliothek der Kommission betrug im Berichtsjahr insgesamt 611 Einzel-
schriften und Zeitschriftenbände. 

Folgende Veröffentlichung der Kommission wurde ausgeliefert: 
Vestigia, Band 8: W. Dahlheim, Struktur und Entwicklung des römischen Völker-

rechts im 3. und 2. Jh. v. Chr. 
Ferner folgende Dissertationen, für die Druckbeihilfen gewährt wurden: 

H. Castritius, Studien zu Maximinus Daia. 
H. Gesche, Die Vergottung Caesars. 
A. Hönle, Olympia in der Politik der griechischen Staatenwelt. 
E. W. Merten, Zwei Herrscherfeste in der Historia Augusta. 
G. Spitziberger, Die römischen Ziegelstempel im nördlichen Teil der Provinz Raetien, 

in Saalburg-Jb. 25, 1968, 65 ff. 

Im Druck befanden sich bei Ende der Berichtszeit: 
Vestigia, Band 9: K.-E. Petzold, Studien zur Methode des Polybios und zu ihrer 

historischen Auswertung; 
Band 10: E. Meise, Untersuchungen zur Geschichte der Julisch-Claudischen Dynastie. 

Die Staatsverträge des Altertums, Band I I I : Die Verträge der griechisch-römischen 
Welt von 338—200 v. Chr., bearb. von H. H. Schmitt. 


